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Und ich fahe einen Engel 
SA Nliegen mitten durd) den 2,9% 
Ainmel, ver hatte ein ewig 177 
rin; zu verkündigen 
deren, die auf Erden fiben 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Sefcjledytern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
fpradı mit geofer Stimme: 
LZürdjtet Gott, und gebe 
ihm die Ehre, denn die Zeit 
feines @etichts iN kommen, 
und betel anden, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen, Dfib. ob. 14, 6.7. 
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Die Darftellung Chrifti 
im Gempel 


‚ Berfaßt von 


Sohann Frank 


N 


1. Here Sefu, Licht der Heiden, 
Der Krommen Schab und Lieb‘, 
Wir fommen jeßt mit Freuden 
Durch deines Geiftes Trieb 
Sn Diejen deinen Tempel 
Und fuchen mit Begier 
Nach Simeons Erempel 
Dich, großen Gott, allhier. 


2. Du wirft don uns gefunden, 
D Herr, an jedem Ott, 

Dahin dur Dich verbunden 
Durch dein Verheißungsmwort; 
Bergönnft Fe it 


Dat man dich gleichermweil’ 
Auf Glaubensarmen trage 
Wie dort der alte Greiß. 


3. Set unfer Olanz in Wonne, 
Ein Helles Licht in Bein, 

Sm Schredfen unfre Sonne, 
Sm Kreuz ein Onadenfchein, 
Sn Bagheit Shit und Flamme, 
su Not ein Freudenftrahl, 

Sn Krankheit Arzt und Ammte, 
Ein Stern in Todesqual! 


4. Herr, laß uns auch gelingen, 
Daß lebt wie Simeon 

Ein jeder Chrift fann fingen 
Den jchonen Schmwanenton: 

Mir werden nun in Frieden 
Mein’ Augen zugedrüct, 
Nachdem ich jehon Hienieden 
Den Heiland Hab’ exhlict. 
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5. Ra, ja, ich hab’ im Glauben, 
Mein Befu, dich gejchaut; 

stein Zeind Fann dich mie rauben, 
Wie heftig er auch dräut. 

Sch wohn’ in deinen Herzen 

Und in dem meinen du; 

Uns jcheiden feine Schmerzen, 
Kein’ Anagft, fein Tod dazu. 


6. Hier blidit du zwar zuiveilen 
So jcheel und fhwül mich an, 
Daß oft vor Angft und Heulen 
Sch Dich faum fennen fann; 
Dort aber wird’3 gefcheben, 
Daß ich von Angeficht 

Zu Angeficht Ih fehen 

Dein immer Flares Licht. 
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Das Kirchenjahr + 4. Sonntag nad) Epiphanias — Röm. 13, s—10 


Die Liebe de3 Gejebes Erfirllirg 

Dies ift wieder ein reicher Tert. Man fünnte 3.8. eine 
ganze Predigt über die erjten vier Worte halten: „Seid niemand 
nichts fchuldig.” Man hat ja in unferer Zeit das Sprichtvort 
unferer alten Voreltern, wie’3 fcheint, ganz bergejjen: Borgen 
macht Sorgen. Bon der oberiten Landesregierung an bi3 auf 
den gemeinen Bürger ift Borgen und Schuldenmacdjen an der 
Tagesordnung. 3 foll damit nicht gejagt jein, daß es immer 
leichtfertig und geiviffenlos gefchieht; dennoch wäre Land und 
Volk beifer dran, wenn darin mehr Maß gehalten würde, ehe 
jvieder ein Krach fommt wie dor nicht zu Yanger Zeit. 

So wietig wie dies ist, jo erwähnt der Apoitel dies doch 
nur fo nebenbei, um auf das andere, ungleich Wichtigere, hinzu 
ipeifen. Eme Schuld haben wir alle; wir bringen fie mit auf 
die Welt; unjer Leben lang fünnen wir daran abzahlen; und 
am Ende fchulden wir now ebenjoviel wie am Anfang: „Daß 
ihr euch untereinander Tiebet.“ 

Natürlich ftoßen pie jogleich auf Widerfpruch: Sit es in 
unferer Zeit jo nötig, zur Liebe zu mahnen? Man weit hin 
auf die vielen Hofpitäler und Armenhäufer und Waijenhäufer 
und Altenheime; übt man nicht heute allgemein Liebe am 
Kächiten? 

&3 joll gewiß anerfannt werden, was in diefer Hnficht 
für Arme und Notleidende getan wird; aber wohlgemerkt! das 
hat die Welt dem Chrijtentum, eben dem Mahnen und Dringen 
jolcher Apoftel und Brediger Sefu Chriftt, wie-Paulus war, zu 
berdanfen; das Heidentum — und der moderne Atheismus — 
fennt feine Wohltätigfeitsanftalten. Aber nun vergefje man 


nicht, iwie viel von der Unterjtüßimg folder Anstalten mır ge- 
geben oird, um die „unverfchämten Geiler“ Ipszumerden, oder 
um Aufruhr der jogenannten unteren Alafjen zu verhüten. 3 
ift oft nicht Liebe, die zum Geben dringt. Wenn wirklich herz- 
liche Liebe zum Nächften unfer Bolf bejeelte, müßte man dann 
um diefe Sahreszeit jo viel Voitgeld dranivenden, um Beiträge 
für diefe Anftalten zu erhalten? 

Nun it es aber dem Apojtel in unjferm Text bor allem 
darum zu tun, daß das Herz in Liebe zum Nächten brenne, 
Darum legt er den Ton darauf, daß die Liebe des Gefekes 
Erfüllung tft; das heißt, das ganze Gefeß Gottes fordert nich! 
mehr, als daß wir lieben" An einer Neihe von Beifpielen zeig! 
er, daß jede Gejeßesübertretung jenen Grund hat im Mangel 
an Liebe. Mord, Chebruch, Diebitahl, falicd Zeugnis, Neid und 
Habjucht, alles Hat jeine Wurzel darin, daß wir nicht lieben. 

Das geht freilich. noch tiefer. Die Liebe ift des ganzen 
Gefeßes Erfüllung. Er erwähnt hier freilich nur Gebote dei 
zweiten Tafel; aber „das vornehmfte und größte Gebot“, jagt 
Sefus, ift: „Du jollit lieben Gott, deinen Herrn, von ganzem 
Herzen, bon ganzer Seele und von ganzem Gemüt”, Matth. 
22,37. Und diefe Liebe hat ihren Urfprung in dem, iva3 ung 
in diejer Weihnadhts- und Cpiphaniaszeit wieder fo nahe ge- 
bracht wird: „Er hat uns exit geliebet“, 1 30h.4,19. „Daran 
haben wir erfannt die Liebe, daß er jein Leben für uns gelafjen 
bat; und wir follen auch das Leben für die Brüder laffen. . . . 
Meine Kindlein”, jagt Rohannes, „lajjet uns nicht lieben mit 
Worten noch mit der Zunge, fondern mit der Tat und mit der 
Wahrheit“, 1305. 83,16.18. 2.9. 


Die Apoftel - * * Surze Lebenshilder der zwölf Apoftel 


2. Sohannes 

Sohannes wird oft der Apoftel der Liebe genannt. Gr war 
einer von den Zivölfen und bildete mit Petrus und Safobus 
den bertrauten Süngerfreis des Herrn. Seine Eltern waren 
Zebedaus und Salome, irgendwo am galilätfchen Meere mohn- 
baft, und Johannes war ein jüngerer Bruder des Safobus. Bon 
Gewerbe war er ein Fiicher. Er tritt uns zuerft als Jünger 
Sohannis des Taufers entgegen, der ihn und Andreas mit 
Chrifto, dem Lamını Gottes, befannt machte. WS Sefus fie in 
jene Herberge fud, blieben fie den Tag über bei ihm. Gtiwas 
jpäter wurde er mit andern in die beftändige Nachfolge Sefu 
berufen und dann au zum Mpoftel beitimmt. Manche Aug- 
leger halten ihn für einen Vetter Jefu nach den Fleifch, indem 
fie behaupten, Salome und Maria ferien Schiveitern gemefen. 
Er war der Jünger, den Sefus Tiebhatte und der in Sefu 
Leidensnadt zu Tijhe an Sefu Bruft faß, 305.13,23, und 
von allen Süngern wohl den tiefjten Einblik in das gottjelige 
Geheimnis der Menjchiverdung Sefu befaß. 

Die Hanptereignifje in jeinem Leben 

1. Er begleitete Jefum auf die Hochzeit zu Cana umd 
nennt dies Sefu erites Wunder, oh. 2, 1—11. 

2. Mit Petrus und Safobus war er Augenzeuge, als 
Sejus die Tochter de3 Jairus ins Leben zutüdrief, Mark. 5, 
41.42, auf dem heiligen Berge verflärt wurde, Matth. 17, 


1—8, und in Öethjemane jeinen furchtbaren Seelenfanpf durch- 
focht, Matth. 26, 37. 

3. Er und Petrus bereiteten das lebte PBafjahnahl fin 
den geliebten Meijter und die übrigen Sünger, Luf. 22,8. 

4. Da er ein Befannter des Hohenpriejters var, ipurde ihm 
beim Verhör Sefu Einlaß in den Balaft gewährt, Koh. 18,15 

5. Er war augenscheinlich der einzige Mpoftel, der jich au! 
Solgatha hinauswagte. Dort erhielt ex furz vor Seju Tod der 
liebevollen Auftrag, Jefu Mutter Maria in feine Obhut zu 
nehmen, Rob. 19, 25—27. / 

6. Er war Zeuge, al3 man dem Heren Sefu nach feinem 
Berjcheiden mit einer Lanze die Bruft öffnete und al3 man ihr 
von Kreuze herabnahm und in Sojephs neues Grab legte, Joh 
19, 28—42. 

7. Am Dftermorgen war er der erite Apoftel am Grabe 
des Herrn, obgleich er jich exit nach Petri Eintritt in dazfelb 
hineinwagte, Sob. 20, 3—8. 

8. Er war es, der Jefum am Strande des galiläifchen 
Meeres erfannte, nachden derfelbe ihnen 153 Ftiche geichent 
hatte und fie dann zum Frühftüd am Ufer einfud, ob. 21,7 

9. Zufammen mit Petrus heilte er beim Tempel einer 
lahmen Mann, wird verhaftet, legt ein herrliches Befenntniz 
ab und wird dann wieder freigejett, Apoit.3 und 4. 
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10. Bald darauf wird er jamt den andern Apofteln ver- 
aftet, geftäupt und mit einer ernjten Warnung freigelafien, 
(poit. 5. 

11. Später reiste er mit Petrus nad Samaria, um Die 
teubefehrten zu ftärfen und dann auf dem Heimweg das Gvan- 
elium in vielen Dörfern zu predigen, Apojt, 8, 14—25. 

12. In Serufalem wurde er mit Petrus und Jakobus als 
Säule der Kirche angejehen und erhielt einen Bejuch von Paulus 
nd DBarnabas im Snterefje der Gemeinde in Antiochien, 
(poft. 15. } 

13. Schliehlich berichtet er, Offenb. 1, wie er wegen feines 
Jeugnijies auf die ISnjel Batmos verbannt wurde. Cr wurde 
ber wieder befreit und foll jeine leßten Sabre in Ephejus 


a yetne Kerfönlichteit 

Dem Gemüt nah war Sohannes, wie auch fein Bruder 
Jakobus, jehr erregbar, weshalb Sefus fie Donnersfinder nannte, 
Mark. 3,17. Nicht nur wollte er einem Nichtjünger das Teufel- 
utstreiben veriwehren, jondern jogar Feuer vom Himmel auf die 
mfreundlihen Samariter herabrufen und fie vom Erdboden 
ertilgen, Luf. 9, 49 —55. Auch von Ehrfucht war er nicht frei, 
enn mit Safobus fragte er auf Anregen feiner Mutter bei 
efu um die Hochiten Ehrenftellen in feinem Neiche an, Mark. 
(0, 35— 40, Er nahm aber die erteilte Zurechtweifung in chrift> 
icher Gefinnung an, wurde und blieb ein treuer Jünger und 
Jeuge des einigen Wortes. 


Seine Schriften 

Unjers Willens hat Sohannes fünf Schriften verabfaßt, 
1änlich das nach ihm genannte Evangelium, feine drei Epifteln 
md das Buch der Offenbarung. Mlle fünf find recht jpät im 
riten Sahrehundert entitanden, wohl in den neunziger Jahren. 
Iivei feiner Epifteln gehören zu den von manchen Wuslegern 
viderfprochenen Büchern der Schrift, aber die meijten halten 
Sohannes für den Verfafier derjelben. Sein Evangelium ift 
ine geivaltige Darfegung und Bezeugung der Gottheit Chriiti, 
vie er denn Kap. 20,30.31 gerade das als den BZived feines 
Buches nennt. Wegen der Crhabenheit feiner Darlegung wird 
bdın ein Möler al® Symbol beigelegt, der fich in geivaltige 
Höhen Hinaufichtvingt und das „Sejus ift der Chrift, der 
Sohn Gottes“ in alle Himmelsrichtungen exrtönen läßt. 


Sein Rebensabend 


Die Überlieferung behauptet, Sohannmes jei etiva un das 
Bahr 90 dom Kaifer Domitian auf Batmos verbannt und dann 
bald nach 96 von Nerva freigegeben worden. Seine lebten Jahre 
hat er dann in feinem geliebten Ephejus zugebracht, wo man 
ihn Schließlich wegen feiner großen Körperfchwäche zum Gottes- 
dienft trug und wo er feine „Kindlein“ immer wieder zur 
Bruderliebe ermahnte. Er foll ein fehr hohes Alter erreicht 
haben und der einzige unter den Apofteln gewvejen fein, der nicht 
einen Märtyrertod erleiden mußte. Gr war jedoch einer der 
größten Größen im Neiche Gottes, deren Gedächtnis ipir auf 
Anmweifung der Schrift in hohen Ehren: halten, weil fie uns 
das Wort Gottes zu umfrer Seligfeit durch Wort und Schrift 
aufbewahrt haben. D.&.©. 
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Die Liebe dienet frei umfonft, darum gibt ihr auch Gott 
wiederum frei umfonft alles Gute. Luther 
ris- ı7 ’ 


Der Stein des Anftoßes und das Aufftehen 
der Menjchen 


Siebe, diejer wird gefeßt zu einem Fall und 
Auferitehen vieler in Israel und zu einem 
Beiden, dem Wwideriproden wird (und e8 
wird ein Schwert durch deine Seele drin- 
gen), auf daß bieler Herzen Gedanten 
offenbar werden. Luf, 2, 34. 35, 

As Sojeph ud Maria das Sefusfindlein in den Tempel 
brachten, um es nach dem Gefeb Mofts dem Herren darzu- 
jtellen, fam Simeon, ein Greis, der von Herzen Fromm und 
in jeinent Zeben gottesfürchtig war, der auf den Troft KSraels 
wartete und dem eine Antwort bon dem Heiligen Geiit geworden 
var, er follte den Tod nicht fehen, er hätte denn zubor den 
Chriit des Herrn gefehen, aus Anregen des Heiligen Geiites 
in den Tempel. Sofort erfannte er das Sindlein, nahm es 
auf jeine Arme und lobte Gott und jprach: „Herr, nun läfjeit 
Du Deinen Diener im Frieden fahren, wie du gejagt haft; denn 


" meine Augen haben deinen Heiland gefehen, welchen du bereitet 


baft vor allen Bölfern, ein Licht zu erleuchten die Heiden, und 
zum Preis deines Bolf3 Israel”, Xuf.2,22—32. Und Sofeph 
und Maria wunderten fich des, das von dem Slinde geredet ward. 

Doh mußten fie fi) noch viel mehr bverivundern, als 
Simeon feinen Mund abermal3 auftat und fie fegnete. 
St. Lufas berichtet: „Simeon fegnete jie und fprach zu Maria, 
jeiner Mutter: Siehe, diejer wird gejebt zu einem Fall und 
Auferjtehen vieler in Israel und zu einem Zeichen, dem mider- 
jprochen wird (und es wird ein Schwert durch deine Geele 
dringen), auf daß vieler Herzen Gedanfen offenbar werden.“ 
Da3 find wichtige Worte, die das ganze os und Gejchie, das 
der Herr Sejus auf Erden haben jollte, anzeigen. „Siehe“ — 
dieje Worte find wichtig; wir wollen jte erwägen. 

EHrijtus ein Zeichen, dem widerjprochen wird 

Simeon jagt bon dem Ehriftfindlein, daS er auf jemen 
Armen hält: „Diejer wird gejeßt zu einem Zeichen, dem ipider- 
jprochen wird.“ Ein Zeichen deutet etiva3 an oder beiveiit e3. 
Ehriftus ift das große Zeichen Gottes, dadurch er fich felbft 
als den Sohn Gottes und den Erlöfer der Welt beweift und 
Gottes Liebe und Heil erwirbt, verfimdigt und verfiegelt. 
Schon bei feiner Geburt hat ex .fich al3 Gottes Sohn und der 
Welt Heiland exiviefen. Laut der Weisjagung ift er wunder- 
barlich von dem Heiligen Geift empfangen und von der Jung . 
frau Maria geboren worden, Sej. 7,14; Xuf. 1,35; Matth. 1, 
18— 25; Luf. 2,75; Gal. 4,4. Die Engel vom Himmel, die alle- 
zeit nur Gott anbeten, Sef.6,3; Offenb. 19,10; 22,9, ver 
fimdigen die Geburt des menjchgeivordenen Sohnes Gottes md 
beten ihn an, indem fie fpredden: „Ehre jet Gott in der Höhe 
und Friede auf Exrden und den Menjchen ein Wohlgefallen!“ 
zuf. 2,14; Hebr. 1,6. Die Hirten und Weifen beten den neu= 
gebornen Heiland al3 den Herrn und Nönig Gottes an, Luf. 
2,17; Matth.2,2.11. Sm Tempel, als er zwölf Sahre alt tft, 
nennt er Gott feinen Vater, mdem er zu feiner Mutter und 
feinent Bflegevater jagt: „Wifjet ihr nicht, daß ich fein muß in 
dem, das meines Vaters it?” Luf. 2,49. Wie hat er doch ge= 
twaltig gepredigt und.nicht wie die Schriftgelehrten! Matth. 
7,28.29; 30h. 7,46. Wie unzählige Wunder hat ex getan, die 
SKranfen geheilt, die Blinden jehend, die Lahmen gehend, die 
Ausfäßigen rein, die Tauben hörend, die Krüppel gefund ge- 
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macht, die Toten aufertvedt, die Teufel ausgetrieben! Er hat 
fo viele Wunder getan, dag St. Johannes im lebten Verie 
feines Gvangeliums fehreibt: „Es jind aucd) viel andere Dinge, 
die Sefus getan bat, welche, jo fie follten eins nad) dem andern 
geichrieben werden, achte ich, die Welt wiirde die Bücher nicht 
begreifen, die zu befehreiben wären“, oh. 21,25. Und Diefe 
bat er alle getan, auf daß die Menschen glauben, daß er ijt 
der Chrift, der Sohn Gottes, und da fie durch den Glauben 
das Leben haben in feinem Namen, 30h. 20,30. 31. Doc) das 
größte aller feiner Wunder war das, daß er fich jelbft zur Sühne 
der Simde der Welt gegeben und jich felbit wieder lebendig 
gemacht und der verlornen Menjchheit das Leben Gottes 
iwiedergebracht hat. „Siehe, das ijt Gottes Lamm, welches der 
Welt Siinde trägt!” So. 1,29. Am dritten Tage nach feinem 
itellvertretenden Sterben verfimdigt der Engel: „Er ijt aufer- 
itanden!” Matth. 28,6. Umd er hat auch jein Reich durch die 
Wredigt jeines Wortes gebaut, und fein Feind auf Erden nocd 
aus der Hölle fonnte e8 zerjtören; es bejteht heute noch. Wahr- 
Kich, wer fie die Welt jterben und auferjtehen. und em um- 
zeritörbares Neich aufrichten fann, der ijt Gott. Chriftus Hat 
fich jelbft als Gott und den Heiland der Welt eriviefen und 
damit Gottes Huld und Gunst bemwiejen. Und doch wird ihm 
widerjprochen. „Er fam in jein Cigentum, und die Seinen 
nahmen ihn nicht auf“, Soh. 1,11. St. Betrus mußte den Juden 
am Pfingittage vorhalten: „Sejum bon Nazareth, den Mann 
von Gott, unter euch mit Taten und Wundern und Zeichen 
beiweijet, welche Gott durch ihn tat unter euch (wie denn auch 
ihre jelbjt wiijet), Denjelbigen (nachdem er aus bedachten Nat 
und Vorjehung Gottes ergeben war) habt ihr genommen durch 
die Hände der Ungerechten und ihn angeheftet und exrivürget”“, 
Apoit.2,22.23. Da ging ein Schwert dur die Seele der 
Maria. — Und vie wird ihm allezeit in feinem Wort, in feinen 
Gläubigen, in feiner Kirche widerfprochen! Die Suden, obivohl 
fie es wiljen, wie Betrus ihnen jagt, daß Chrijtus der Meffias 
und Heiland der Welt iit, veritogen ihn. Ihnen gilt das Wort 
des Heren: „Wenn ihr Moft glaubtet, jo glaubtet ihr auch mir; 
denn er hat bon mir gefchrieben“, 305.5,46. Die Weltflugen 
verjfehmähen diefen wunderbaren Gottmenjchen und Stellver- 
treter der Sinder vor Gott. Die Simder fehren ihm den 
Nüeen und eilen ihren Simden nad. Umd fo wird e3 eiter- 
gehen, bis ihın alle feine Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt 
werden, Bj. 110,1; Hebr. 10,13. 


Ehriitus gejeßt zu einem Fall vieler 

Somit gereicht Chriftus denn vielen zu einen Fall, iwie 
Simeon jagt: „Diefer wird gefebt zu einen Fall.” Das beißt: 
Viele ärgern fich an ihm und fommen fo zu Falle. Das war 
von ihn geiveisjagt duch den Propheten Sefaias, der von dem 
Smmanuel, Gottsmitzuns, jagt: „Er wird fein ein Stein des 
Anftogens und ein Fels der Ärgernis den zweien Häufern 
seraels, zum Strid und Fall den Bürgern zu Serufalem, daß 
ihrer viel jich dran jtoßen, fallen, zerbrechen, verftrict umd 
gefangen mwerden“, Kap. 8,14.15. Und fo ift es auch. Der 
Prophet Hojea jagt, daß die Simder fih an ihm ftoßen, wenn 
er jehreibt: „Die Wege des Herrn find richtig, und die Gerechten 
wandeln drinnen; aber die übertreter fallen drinnen“, Kap. 
14,10. St. Paulus jagt uns, daß diejenigen, die durch ihre 
Werfe anftatt durch den Glauben jelig werden vollen, fi an 
ihm jtoßen: „Die Heiden, die nicht haben nach der Gerechtigkeit 


geitanden, haben die Gerechtigfeit erlanget; ich jage aber bon 
der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben fonmt. Israel aber 
bat dem Gefeß der Gerechtigkeit nachgejitanden und hat das 
Gefeß der Gerechtigkeit nicht überfommen. Warum das? Dar- 
um, daß fie es nicht aus dem Glauben, jondern als aus den. 
Werfen des Gefeßes juchen. Denn fie haben fich geftoßen a 
den Stein des Anlaufens, ivie gefchrieben jteht: Siehe da, ich 
lege in Zion einen Stein de3 Anlaufens und einen Fels des 
rgerniffes; und wer an ihn glaubet, der joll nicht zufchanden 
iverden”, Nom. 9, 30—833. St. Paulus fagt ferner, daß viele 
fih an Chrifto ärgern, weil er in-jeinem Leiden und Sterben 
für die Sünder fo fehr gering geworden tft. Er jchreibt den 
Korinthern: „Wir predigen den gefreuzigten Chriftum, den 
Juden ein Ärgernis und den“ Griechen eine Torheit. Denen 
aber, die berufen find, beide Juden und Griechen, predigen 
wir Chriftum, göttliche Kraft und göttliche Weisheit”, 1 Kor. 
1,23.24. St. Betrug zeigt uns, daß viele jteh an Ehrifto jtogen, 
mweil ex in feinem einfachen, jchlichten, vor den Menfchen ge= 
ringen Worte zu den Sindern fommt:!: „Darum ftehet in der 
Schrift: Siehe da, ich lege einen auserwählten, föltlichen Cef- 
jtein in Zion; und wer an ihn glaubet, der foll nicht zufchanden 
iverden. Euch nun, die ihr glaubet, ift ex föftlich; den Unglau- 
bigen aber ift der Stein, den die Vauleute verworfen haben, 
und zum Gdftein worden tjt, ein Stein des Anjtogens und 
ein Fels der Srgernis, die jtch ftoßen an dem Wort md alau- 
ben nicht daran, darauf fie gejeßt find“, 1 Betr. 2, 6—8. 
Wahrlich, Diefer Ehriftus, das Chriftfindlein, ist der, von dem 
Sefatas gemweisjagt hat: „Siehe, ich lege in Zion einen Grund- 
jtein, einen bewährten Stein, einen föjtlihen Ceftein, der 
wohl gegründet ijt. Wer glaubet, der fleucht nicht“, Kap. 28,16. 
Sa, wer an ihn glaubt, der tjt felig; wer aber im IUnglauben 
„auf Ddiefen Stein fällt, der wird zerichellen; auf welchen "ex 
aber fällt, den wird er zermalmen”, Matth. 21, 44. 


GHriitug gejett zum Anferjtehen vieler 

Doch er wird nicht allen zum Fall gereichen, jondern er tft 
auch vielen zum Muferjtehen gejest. Simeon jagt jegnend: 
„Diefer hwoird gejebt zu einem Auferitehen.” Das Wort „Aufe 
erjtehen“ ijt dasjelbe und bedeutet dasjelbe wie das Wort „Wuf= 
eritehung“. Simeon als Prophet Schaut im Geifte die Ziveifache 
Auferftehung, die die Heilige Schrift Tehrt, die Auferftehung 
der Sünder von ihren Sünden und die Auferitehung der Toten 
am Süngften Tage. Zunächit jtehen in Chrifto viele Sünder 
auf von ihrem Simdentode zu einen gläubigen Ergreifen des 
Heils und zu einem Glaubenstleben voll guter Werfe. St. Baus 
bejchreibt dieje geiftliche Auferstehung, indem er den Ephefern 
die große Liebe Gottes in der VBefehrung des Sünders fo herr 
lich vormalt: „Gott, der da reich ift von Barmherzigkeit, durch 
jeine große Liebe, damit er ung geliebet hat: da ivir tot waren 
in den Simden, hat er uns famt Chrifto lebendig gemacht (denn 
aus Gnaden jeid ihr jelig worden) und hat uns jamt ihm 
aufertwedet und janıt ihm in das himmlifche Wefen gejebt in 
Chrifto Neu, auf daß er erzeigete in den zufünftigen Zeiten 
den überjcehivenglichen Reichtum feiner Gnade durch feine Güte’ 
über uns in Chrifto Jefu. Denn aus Gnaden feid ihre jelig 
worden durch den Glauben, und dasfelbige nicht aus euch, 
Gottes Gabe ijt es; nicht aus den Werfen, auf daß fich nicht 
jemand rühme. Denn toir find fein Werk, gefchaffen in Chrifto 
Sefu zu guten Werfen, welche Gott zubor bereitet hat, daß wir 
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darinnen wandeln jollen“, Kap. 2,4—10. Der Heiland jpradh 
aber auch zu jeinen Süngern: „Ich lebe, und ihr follt auch) 
leben“, oh. 14, 19. Chriftus ift alfo „der Gritling mor- 
den unter denen, die da jchlafen”, 1 Kor. 15,20. Weil er bon 
den Toten auferjtanden ijt, jo werden alle Menfchen von den 
Toten auferjtehen, wie der Same in der Exde aus der Erde 
berborjhteßt. Die Ingläubigen werden zwar zur eivigen Ver- 
dammnis, Schmach und Pein auferjtehen; die Gläubigen aber 
werden fvieder lebendig werden, um mit ihrem Heiland in der 
ewigen Seligfeit und Gerechtigfeit im Himmel zu Teben. Der 
Herr fagt: „Ich bin die Auferftehung und das Leben. Wer an 
mich glaubet, der wird leben, ob er gleich jtürbe; und wer da 
lebet und glaubet an mich, der wird ninmmermehr jterben. 
Glaubeft du das?” oh. 11, 25.26. 

Simeon jagt, daß Ehriitus gejeßt ift zu einem Fall und 
Auferftehen „vieler in SSrael”. Groß ift die Zahl derer, die 
ihn veriverfen und jomit zu Falle fommen. ‚Wiele find berufen, 
aber wenige find auserwählet“, Matth. 20,16; 22,14. Groß ift 
aber auch die Schar derer, die durch den Glauben an ihn zu 
einem frommen Leben auf Erden und zu dem ewigen Leben 
im Himmel aufgerichtet werden. Allerdings ift die Zahl der 
Gläubigen immer eine feine Herde im Vergleich mit der großen 
Menge der Ungläubigen und Gottlofen, Luf. 12,32; aber e8 
ivird die Gefamtzahl aller Heiligen im Himmel eine unzählbare 
und herrliche jein. St. Sohannes jah im Geift diefe Schar, und 
jchreibt von ihr in feiner Offenbarung: „Danach jah ich, und 
jiehe, eine große Schar, welche niemand zählen fonnte, aus allen 
Heiden und Völkern und Sprachen vor dem Stuhl ftehend und 
bor dem Lamm, angetan mit weißen Kleidern und Ralmen in 
ihren Händen, fehrieen mit großer Stimme und fprachen: Heil 
jet dem, der auf dem Stuhl fitt, unferm Gott, und dem 
Kamm!“ Kap. 1,9. 10. 


Shriftus offenbart vieler Herzen Gedanken 


Somit it mın auch das Lebte, daS Simeon in feinen 
Segen von Chrijto jagt, wahr: „Diejer wird gejeßt zu einem 
Beichen, auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar werden.“ 
Chriftus ift. fein neutrales Element unter den Menfchen, zu dem 
fie fommen und bon dem fie fich abivenden mögen, ohne beeinflußt 
und beeinträchtigt zu werden. Wer etwas von ihm vernimmt, 
der muß fich entiveder dafür oder dagegen entjcheiden, der 
muß entweder fein Freund oder fein Feind, fein Jünger oder 
fein Gegner fein, der muß ihn entweder befennen oder ihn 
verleugnen. Darum jprach Sejussauch zu feinen Süngern, als 
ex fie ausfandte zu predigen: „Ihr follt nicht wähnen, daß ich 
fommen fei, Frieden zu jenden auf Erden. Ich bin nicht Font- 
men, Frieden zu jenden, fondern das Schivert. Denn ich bin 
fommen, den Menfchen zu erregen wider feinen Vater und die 
Tochter wider ihre Mutter und die Schnur wider ihre Schivieger. 
Und des Menjhen Feinde werden jeine eigenen Hausgenoffen 
em“, Matth. 10, 34— 36. Das Wort „Schivert” heißt bier 
fo viel als eine Gntfcheidung; e3 muß ein jeder, der etivas don 
ChHrifto Hört, fich entweder für ihn oder gegen ihn entfcheiden, 
jelbit wenn es einen Kampf in eigenen Haufe bedeutet. Deshalb 
‚fpricht der Herr auch: „Wer nicht mit mir ist, der ijt wider 
mich; md wer nicht mit mir janımelt, der zerjtreuet“, Matth. 
12,30; Luf. 11,23. Und fomit werden auch die Gedanfen der 
Menfchen in bezug auf Gott offenbar. Wie man fich zu Chrifto 
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halt, jo halt man fi) auch zu Gott. „Der Vater richtet niemand, 
fondern alles Gericht hat er dem Sohn gegeben, auf daß fte alle 
den Sohn ehren, wie fie den Vater ehren. Wer den Sohn nicht 
ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn geiandt hat“, Soh. 5, 
22.28, 

Da3 it der finnreiche Segen Simeons, der uns den 
wunderbaren „Ehrift des Herren” borführt. Daß wir doch 
allezeit an ihn al an den bon Gott gejandten und beiiejenen 
Sottesfohn und Exlöfer der Welt glauben! Dann wird er uns 
nicht zum all, fondern zur Auferftehung vom unjern Sünden 
umd von dem Tode gereichen. Indefjen wollen wir ihn vor den 
Menjchen frei befennen, bi3 wir ihn einst vor den Engeln Fröhlich 
befennen mögen emwiglic. G M. Krad 


Der Sturm auf dem Meer 


Luther über da3 Evangelium am 4. Sonntag nad) Epiphaniaz 
Matth. 8, 23—27 

&3 hat Chriftus hierin vorgebildet das chriftliche Leben, 
jonderlicd das PBredigtamt. Das Schiff bedeutet die Ehriiten- 
heit; das Meer, die Welt; der Wind, den Teufel; feine Sünger 
find die Prediger und fromme Chriften; Chriftus ift die Wahr- 
beit, da3 Gvangelium und der Glaube. 

Nun, ehe denn Ehriftus im das Schiff tritt mit feinen 
Süngern, tft da3 Meer und der Wind ftille; aber da Chriftus 
hineinfommt mit feinen Süngern, da geht das Ungewitter an, 
ivie ex felbft jagt, Matth. 10, 34: „Sch bin nicht fommen, 
Stieden zu jenden auf Erden, fondern da3 Schwert.“ Alfo, 
wenn Chriftus die Welt Tiege mit Frieden und ftrafte ihre 
MWerfe nicht, fo wäre fie wohl jtille. Aber nun er predigt, daß 
die Weifen Narren, und die Heiligen Sünder, und die Reichen 
verloren find, werden fie toll und töricht; gleichivie auch jekt 
etlihe Klüglinge meinen, e3 wäre fein, wenn man das Chan 
gelium jchlechthin predigte und Tieße den geijtliden Stand au 
in feinem Tun bleiben, wollten fie e3 wohl leiden; aber daß 
folches alles foll geitraft fein und nicht gelten, das heißen fie 
Unfrieden und Aufruhr predigen und fei nicht chriftliche Lehre. 

Was jagt aber dies Evangelium? 3 ward ein groß 
Ungeitüm im Meer, da Chriitus und feine Künger im: Schiff 
jvaren. Andere Schiffe lieh das Meer und der Wind mit 
Frieden; dies Schiff mus Not leiden, weil Ehrijtus darin ift. 
Die Welt fann wohl Leiden alle Bredigt, ohne Chrifti Predigt. 
Das macht, wenn derfelbige fommt und wo er ift, da predigt 
er alfo, daß er allein toill Necht Haben, und ftraft alles andere; 
ivie er jpricht Matth. 12,30: „Wer nicht mit mix it, der tft 
jpider mich”, und abermal, 305.16,8: „Der Geift wird die 
Welt ftrafen um die Sünde und um die Gerechtigkeit und um 
das Gericht”, Ipricht nicht, er werde jchlicht predigen, jondern 
die ganze Welt itrafen und was darin ift. Das Strafen aber 
nracht jolch Ungewitter und Gefährlichkeit diefem Schiff. 

Das ift nun der Chriften Troft, fonderlich der Prediger, 
daß fie geiviß fein follen und jich des erivägen, wo fie Chrijtum 
führen und predigen, daß fie Verfolgung müfjen leiden, da 
jpird nichts anders aus; wuıd ein recht gut Zeichen tit, daß Die 
Predigt recht chriftlich ift, wo fie verfolgt wird, jonderfich von 
ven großen, heiligen, gelehrten und Hugen Leuten; wiederum, 
nicht rectichaffen ift, wo fie gelobt und geehrt wird, mie ..er 
fpricht Luf. 6, 22—26. 
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Darum ift Hier auch das Exempel, Ivo fie ihren Troft und 
Hilfe fuchen follen; nicht bei der Welt: Menjichen Kunft und 
Geivalt Toll fie nicht Schügen, fondern Ehriftus jelbft und allen; 
zu dem und an den follen fie ftch Halten in allen Nöten, mit 
aller Treue und Zunerficht, wie hier die Jünger tun. Denn vo 
fie nieht Hätten geglaubt, daß er ihnen helfen würde, hatten fie 
ihn nicht aufgewect und angerufen. Wieiwohl derfelbige Glaube 
ichivach und noch viel Unglaubens da var, daß jte nicht gar 
frei fich ergaben und mit ihm das Leben iwagten, auch nicht 
glaubten, daß ex fie mitten in Meer erretten und aus dem 
Tod reigen fönnte. Mfo tft bejchloffen, daß dem Wort Gottes 
fein Meifter noch Nichter, alfo auch fein Schußherr mag ge= 
geben werden denn Gott felber. &3 it fein Wort. Darum, 
ivie er e8 ohne Menichen Verdienft und Nat laht ausgehen, alfo 
joill er es auch felbit ohne Menfchen Hilfe und Stärfe hand- 
haben und verteidigen. Und wer bei Menfchen hierüber Schuß 
und Treoft furcht, der wird fallen und beides fehlen, von Gott 
und den Menichen verlajjen werden. 

Daß er aber fchläft, zeigt er an, wie ihr Herz gejtanden 
jet, nämlich daß fte einen Schwachen, fchläfrigen Glauben gehabt 
haben; allermeiit aber, daß Ehrijtus zur Zeit der Verfolgung 
fich entzieht, und ftellt fich, als Ichlafe er; und gibt nicht Stärfe 
und Kraft, noch Frieden und Ruhe, fondern läßt uns in unjerer 
Schiwachheit befimmern und arbeiten, auf daß Ivir erfennen, 
ivie gar fore nichts find und alles an jeiner Gnade und Macht 
liegt, vie Baulus befennt, 2 Kor. 1,9, daß er folche große Trüb- 
jal babe müfien leiden, auf daß man Yerne, nicht auf uns 
jelbit, jondern auf Gott trauen, der die Toten auferivedt. Sol 
Schlafen Gottes hat auch David oft gefühlt, und meldet es 
auch an vielen Orten; da ex fpricht, Pialn 44,24: „Wache auf, 
Herr, jtehe auf, warum fchläfeft du und vergifjeft unfer! ” 

Summa, dies Evangelium gibt ung zwei tröftliche, troßige 
Sprichwörter, daß wenn die Verfolgung um Gottes Wort 
willen jich erhebt, wie mögen jagen: Sch dacht’S wohl, Chriftus 
it im Schiff, darum tobt das Meer und der Wind, und fallen 
her die Wellen und wollen uns verjenfen; aber laß toben, es tft 
doch bejchlojfen, Wind und Meer find ihm gehorfaın. Cs ipird 
die Verfolgung nicht weiter noch länger währen, denn er till; 
und ob jte uns überfallen, fte werden doch ihm mitffen unter- 
tan jein; er ijt ein Herr über alles, darum wird e3 uns nicht 
Ihaden; er helfe uns nur, daß mir nicht gagen mit Unglauben. 
Amen. 

Daß aber die Leute fi} dverwundern und preifen den 
Herrn, dag ihm Wind und Meer untertan ift, bedeutet, daß 
durch die Verfolgung das Evangelium, Gottes Wort, nur weiter 
fommt, jtärfer wird und der Glaube zunimmt; imelches auch 
eine tiderfinnifche Art ift aller weltlichen Güter, imelche durch 
Unglüf und Widerwärtigfeit abnehmen und durch Sit md 
Friede zunehmen. CHriftt Neich nimmt durch Trübfal zu und 
nimmt ab durch Friede und qut Gemadh), wie St. Paulus jagt, 
2 Kor. 12,9: „Meine Kraft wird duch Schwachheit ftärfer.” 
Das helfe uns Gott. Amen. (St.2. Ausg., XI, 502—505.) 


Was Gott tut und jchenkt feiner Kirche, daß muß fol 
unauzfprelich Ding wirken, dadurch die Seelen aus des Teufels 
Rachen zu erwigem Leben und Herrlichfeit gebracht und gefekt 
werden. Zutber 


Die Befehrung 


Was fhlieft die Vekehrung in fi? 


Die Befehrung befteht in der Anzündung und Schenkung 
des Glaubens an Chriftum. Sie befteht nicht darin, daß der 
Menfh Verfuche macht, fein Leben zu beffern oder äußerlich 
gute Werfe zu tum oder irgendivte „religtöfe” Gefühle in jich 
zu erivefen. Der Menjcd muß vielmehr ganz an fich jelbit 
verziveifen und an Chriftum al3 feinen Heiland glaubia 
iperden. 

Die Befehrung verändert den Menfchen in bezug auf 
feinen Berftand und Willen. Er befommt in derjelben einen 
neuen Sinn und Geift, fo daß er anders, nämlich nac Gottes 
Willen, denkt, redet und urteilt, Er wird willig und begierig, 
jo zu fein und fo zu tun, wie Gott e3 will. ©o ift die Belehrung 
eine dvöllige Neufchaffung des ganzen Menjchen von ganzem 
Herzen in feinem. ganzen Xeben. Sie ift eine neue Geburt, 
wodurch der Glaube und mit dem Glauben ein hriftliches Leben, 
ivie der Schein mit dem Licht, gezeugt pied. Der Mensch legt 
nicht nur einige Gewohnheiten ab, feien fie verboten oder nicht, 
fondern er jvird eine neue Kreatur in Chrifto, 2 Kor. 5, 17. 

Die Belehrung verjeßt den Menfchen aus dem geijtlichen 
Tod in das geiftliche Leben, aus dem Stand des Zorns in den 
Stand der Gnade, aus dem Wuft der Sünde in die Luft der 
Srömmigfeit, aus dem Neich des Teufels in das Neich Gottes, 
aus der Finjternis in das Licht. 


Der Menfh Fann nichts zu feiner Befehrung beitragen 


Auf die Frage: Wer wirkt die Belehrung? gibt es ber- 
ichiedene Antworten. Ein Serlehrer namens Belagius hat ge- 
jagt, daß der Menfch fich felbft befehre. Andere, die man des- 
ivegen Semt- oder Halb-PRelagianer nennt, jagen: Der Menjch 
und Gott wirfen die Befehrung jo, da der Menfch fie anfängt 
und Gott fie vollendet. Sogenannte Shynergisten (das Wort 
heißt: Mitiwirfer), unter denen Melanchthon nach Luthers Tod 
fich befand, meinen: Gott und der Menfch wirken die Befehrung 
jo, daß Gott fie wirft und der Menfch wenigjtens jo viel mit- 
helfe, daß ex fich befehren Yaife. Was fagt die Schrift? Die 
Schrift Tehrt den jogenannten Monergismus, das Ulleinivirfen 
Gottes zur Befehrung. 

Der Menjh fann zu feiner Belehrung nicht mitiviefen. 
„Ber fann denn felig werden? ..... Bei den Menfchen, ijt’3 
unmöglich”, Matth.19,25.26. „Kann auch ein Mohr jeine 
Haut wandeln. oder ein Barder feine Fleden?” Ser. 13,23. 
„Dasfelbige nicht aus eu)”, Eph. 2,8. „Ein fauler Baum fanın 
nicht gute Früchte bringen“, Matth. 7,18. 

Der Menfh ift von Natur geiftlich tot. „Ihr waret tot 
durch Übertretunigen und Sünden“, Eph. 2,1; Kol.2,13. So- 
wenig vie Lazarus etwas zu feiner Lebendigiverdung beitragen 
fonnte, ebenfoivenig fann ein Mensch zu jeiner Belehrung, die 
eine geistliche Lebendigmadhjung tft, beitragen. Soivenig wie der 
Menich zu jeiner leiblichen Geburt etivas tun fann, ebenfo- 
wenig fann er zu feiner geijtlichen Geburt oder Wiedergeburt 
etivas tun. 

Der Menih ift von Natur geiftlich blind. „Der natür- 
liche Menfch vernimmt nicht vom Geift Gottes; es tft ihm eine 
Torheit, und fann es nicht erfennen; denn es muß geiftlich 
gerichtet fein“, 1 Nor. 2,14. Der Unbefehrte vernimmt ebenfo= 
ipenig bon geiftlichen Dingen vie ein Teiblih Binder bon den 
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rächtigen Farben des herrlichen Negenbogens. Er fann die 
defehrung nicht von jelbjt begehren und beginnen und ich nicht 
azu anfchiden und dafiir entjcheiden. 

Der Menjch ift von Natur Gott feind. Er ift Fleiich, 

-Moi.6,3; 806.3,6; und „fleifchlich gefinnet fein ift eine 
Seindiehaft wider Gott”, Aöm. 8,7. Er ift böfe und will nicht, 
das Gott will und was Gott geben till, ebenfowenig ivie ein 
jeiliger Engel einen Gefallen oder ein Gefchenf vom leidigen 
Teufel annehmen würde. 
“ Man hat gefragt, ob die Unfähigkeit des Menfchen zu 
einer Befehrung diefelbe nicht zu einer „unfittlichen“ Handlung 
nache. Aber ift es umfittlich, daß der Menjch nichts zu feiner 
eißlichen Geburt beitragen ann? 

Man hat gejagt: Wenn der Menfch nichts zu feiner Be- 
ehrung beitragen fönne, fo verliere ex feine natürliche Ehrbar- 
eit. Des Menfchen natürliche Chrbarfeit gilt nichts vor Gott, 
veil er fleifchlich, fündfich und verdammlich ift. Der Herr Sefus 
jat jehr Hohen, angefehenen, heiliggehaltenen Hohenprieftern 
ind ältejten gejagt: „Die Zöllner und Huren mögen twohl eher 
ns Himmeltreich fommen denn ihr”, Matt. 21,31. Bürgerliche 
Serechtigfeit ijt wohl anerfennbar unter den Menfhhen, und 
uch Gott belohnt fie zeitlich; aber in geiltlichen Dingen 
miffen die Menschen al3 arme Sünder, wie der Zöllner im 
Tempel, fid an Gottes Gnade Klammern, wenn jie in den 
Himmel fommen follen, Luf. 18,13. 14. Die Kamele müjffen alle 
Jurch das Nadelöhr. 


Gott wirft die Belehrung 

Die Belehrung ist eine Gabe Gottes. „Euch ijt gegeben, 
im Chrifti willen zu tun, daß ihr . . . an ihn glaubet“, 
Bhil. 1,29. 

Die Belehrung ijt eine Geburt aus Gott. „Wie viele ihn 
ber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, 
die an feinen Namen glauben. Welche nicht von dem Geblüt, 
10) von dem Willen des Fleifches, noch von dem Willen eines 
Mannes, fondern von Gott geboren find“, 3ob.1,12.13. 

Die Befehrung ift Gottes Erfhaffung des Lichts. „Gott, 
der da hie das Licht aus der Finfternis herborleuchten, der 
hat einen hellen Schein in unfere Herzen gegeben”, 2 Kor. 4,6. 

Gott wirft Wollen und Vollbringen nach jeinem Wohl- 
gefallen, Bhil.2,13; 1,6. Er wirft die Buße, Apoft. 5,31; 
11,18; 2 Tim. 2,25. Er fhafft die Exrleuditung, Matth. 16,17; 
Quf. 24,455; 2Ror.4,6. Er zeugt den Glauben, Hebr. 12,2; 
Kol. 2,12. Das tut Gott der Vater, Matth. 16,17; Xob. 6, 
44,65; das tut Gott der Sohn, Matth. 23,37; das tut Gott 
der Heilige Geift, und er befonders, Soh. 3,6; 1 Kor. 12,3. Das 
tun Vater und Sohn durch den Heiligen Geift. 

Die Belehrung ift ein Werf und Beweis der Allmacht 
Gottes. „Der Gott unfers Herrn Seju Chrifti, der Vater der 
Herrlichkeit, gebe euch den Geist der Weisheit und der Offen- 
barıng zu jeiner jelbft Erfenntnis und erleuchtete Augen eures 
Verjtandnijjes, daß ihr erfennen möget, welche da fei die Hoff- 
nung eures Berufs, und welcher fei der Reichtum feines herr- 
lihen Erbes an feinen Heiligen, und melche da fei die über- 


ihwengliche Größe jeiner Kraft an unz, die wir glauben nad 


der Wirfung jeiner mächtigen Stärke”, Eph. 1, 17—19. 

Man hat gejagt: Gott wirfe nur die Kraft zum Glauben, 
nicht aber den Glauben oder den Aft des Glaubens felbft. 
Das iväre aber weder Glaube noch Befehrung. Und: Wenn der 


Heilige. Geift den Glauben wirft, dann ift es der Heilige Geiit, 
der glaubt. Sit es Gott, der lebt, wenn er dem Menfchen das 
Leben gibt? „Wir glauben nad der Wirkung feiner mäch- 
tigen Stärfe“, ph. 1,19. 

Aber fordert nicht Gott die Menfchen auf, fich felbft zu 
befehren? Das tut er. Solche Aufforderungen gibt es biele 
in der Schrift. Aber das it jo geredet, ivie man von einem 
Schiff jagt, daß es fich dreht, wenn e8 gedreht wird. „Befehre 
du mich, jo werde ich befehret”, Ser. 31,18. „Sich befehren“ 
heißt „befehrt werden“. Wenn Gott die Menfchen auffordert, 
fich jelbjt zur befehren, jo tut er das, wie der Hetland dem 
verftorbenen Füngling zu Nain und dem toten Töchterlein 
des. Sairus zufpradd: „Stehe aufl“ Xuf. 7,14; Mark. 5,41, 
und vie er dem begrabenen Lazarus zurief: „Komm heraus!” 
Soh. 11,43, und ihnen mit jeinem Befehl die Kraft gab, das 
zu tun, was er befahl. 

Der Men fan nichts zu jeiner Belehrung tun; fie tft 
allein und gänzlich Gottes Werk. „Sch glaube, daß ich nicht 
aus eigener Vernunft noch Kraft an Sefum Chriftum, meinen 
Herrn, glauben oder zu ihm fommen fann; fondern der Heilige 
Geift hat mich durch das Evangelium berufen, mit feinen Gaben 
erleuchtet, im rechten Glauben geheiliget und erhalten; gleich- 
wie er die ganze Chriitenheit auf Erden berufet, famntelt, 
erleuchtet, heiliget und bei Sefu Ehrifto erhält im rechten einigen 
Slauben.“ © M. Krad 

(Sortfegung folgt) 


Aus der Synode 


Srtrafollefte für die Mniverfität in Balparaijo 


Mit Genehmigung des Board of Directors der Shrode 
werden unfere Gemeinden gebeten, am 31. Januar eine Crtra= 
follefte für die Univerfität in Valparaifo, Ind., zu erheben. 
Der allgemeine PBräfes der Synode, Dr. %. W. Behnfen, macht 
in jeinem Aufruf darauf aufmerffam, daß, wie jedermann meiß, 
die Gebiihren, die die Studenten für den Unterricht bezahlen, 
nicht Hoch genug find, auch nicht Hoch genug gejeßt werden 
fünnen, um die Koften einer folchen Anftalt gu beitreiten; 
zudem it die Frequenz der Anftalt nicht groß genug dagıı. 
Auch deifen find mir uns bewußt, daß es nötig tft, unfjern 
jungen Zeuten Gelegenheit zu geben, eine lutherifche Univerfität 
zu befucden. Unfere Gemeinden werden gewiß bereit fein, dafür 
ein Dpfer zu bringen. Der Herr möge in Önaden die Umiber- 
fitat in VBalparaijo jegnen! Er gebe, daß jomwoh!l die Fakultät 
ipie auch die Schiilerfcjaft es immer befjer erfennen möge, 
welcher Segen darauf Tiegt, daß man jeine höhere Bildung 
in einer christlichen Atmofphäre befommt, ivo Lehrer und Schüler 
ihre Arbeit verrichten zur Ehre Gottes und zur Erziehung 
erfenntnisreicher junger Glieder unferer Kirche. 


Miffionsbericht aus den Philippinen 
Ein Verfud zur Gründung einer jelbjtändigen und fich jelbit 
fortpflanzenden Rirdhe in den Barrivs auf den Philippinen 
Die Barrios auf den Philippinen find Stadtteile und Ge- 
genden, bewohnt von Leuten, die gleichfam eine niedere Kalte des 
Zandes bilden. Unter den Spaniern lebten dieje Leute, ihrer 
bürgerlichen Freiheit beraubt und aufs jchiwerjte unterdriidt, 
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Schulen: wurden 


gleichfam wie Sklaven. Als vor 50 Fahren 
famen, wurde das Los diejer Leute erträglicher. 
für fie exöffnet. Aber auch heute noch find die Barrioleute 
überaus riikftändig in gar mancher Beziehung. Ihre Schul- 
bildung geht nicht über den 4. Grad einer Elementarjchule hinz= 
aus. Da aber völlig 70 Prozent der Bevölkerung in den Barrios 
leben, fo ift e8 wichtig, daß die Kirche jede Gelegenheit wahr- 
ninmıt, fie fie Chriftun zu gewinnen. Den Lefern des „Luthe- 
raner3“ wird e3 daher willfommen fein, zu erfahren, daß Ddieje 
Leute begierige Hörer des Wortes find. Die meijten unferer 
Glieder in Candon, wo wir Milfton treiben, find heute Barrio- 
leute, und e8 bietet ich uns dort Gelegenheit, einen Verjuch 
zu machen zur Gründung eimex felbftäandigen, fich jelbit fort- 
pflanzenden Kirche. 

Bor ungefähr drei Jahren fing Milfionar Aldaro W. Karino 
in einem Barrio, genannt QTamurong, an zu mifjtonteren. 
Anfangs verfammelten fich feine Zuhörer unter den Kofog- 
baumen, 615 die Eltern, die die herabfallenden Kofosnüffe Fürch- 
teten, vorfchlugen, einen Schuppen zu bauen, Mus diefem wurde 
eine nette Feine Kapelle, etwa 50 Yards vom Seeufer entfernt. 
Der Befuch der Gottesdienite wurde inuner bejier, und man fing 
unter den Erivachfenen an, fleißig die Schrift zu ftudieren. Nach 
einem Sahr begab fie Miffionar Carino nrit feiner gamilie auf 
Urlaub nach den Vereinigten Staaten. Daher var die dort ge= 
Jamntelte Gruppe ein Sahr ohne Hirten. Die andern Mifftonare 
hatten nur ab und zu Gelegendeit, fie zu bejuchen und zu be= 
dienen. Als Miffionar Carino zuriücfehrte, hob ftch der Bejuch 
der Gottesdienste wieder, und e3 wurde nötig, Die Kapelle zu 
verlegen und zu ‚vergrößern. Daher baute man eme ziveite 
Stapelle, 33x 1115 Fuß groß. Doch der zunehmende Bejuch und 
der Miflionseifer der Leute machten es bald nötig, eine neue und 
noch größere Kapelle zu bauen. Deswegen fauften vor etiva ziver 
Monaten die Zeute eine Bauftelle mitten im Dorf und errichteten 
eine Kapelle, welche am 15. November 1953 eingeiveiht wurde, 


Einweihung der dritten Kapelle in Tanınrong auf den Philippinen 


+ 


wobei Miifionar Prange am Vormittag eine engliiche und Mif- 
jionar Carino am Nachmittag eine Predigt in Ilacano bielt. 
‚sn beiden Gottesdieniten ivar die Kirche gefüllt mit Zuhörern, 
teoßdem zu der Zeit die Leute auf den Neisfeldern in der Ernte 
arbeiteten. 


VBeachtensivert ift, daß jeit wir in Tamumong arbeiten, 
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wir fein Geld für die Bedienung diefer Gruppe ausgegeben 
haben. Die Leute Keferten jowohl das Material als auch Freie 
Arbeit für den Bau ihrer Kapellen. Sa jte jteuern regelmäßig 
ber fire die Mifftonsarbeit in Guinzaden, einer Miffton unter 
den Gebirgsftammen im nördlichen Luzon. | 


Kindtaufe in der Kapelle in Tamınrong auf den Philippinen 


Befonders erfreulich tft die Tatfache, daß die Glieder diefer 
Milfton fo eifrig find, andere für Ehriftun zu gewinnen. Ohne 
Scheu bejuchen jte ihre Nachbarn, um zu ihnen von ihrem Glau= 
ben zu reden. Oft erfahren fie Widerjpruch, aber das hält fie 
nicht davon ab, weiter:zu zeugen. Seden Abend fommen fie, 
jvenn e3 möglich tit, zum Unterricht. Manche müflen, wenn fie 
zum Unterricht in ihrer Kieche fonınen, meilenwveit auf jehmalen 
und dunklen Wegen gehen. Ihr Eifer wirft anfteend auf folche, 
die wiffen, wie gottlos fie friiher waren. VBefonders macht die 
Veränderung, die in Ddiejen neubefehrten Leuten vor jich ge= 
gangen it, tiefen Eindruf auf fie. Ein Führer des Gemein- 
ivejen3 fjagte zu unferm Mifftionar: „Ich wiirde es nicht be= 
flagen, wenn alle andern Kirchen unfer Gemeinwefen verließen, 
fo lange eure Kirche bleibt. Ste ift die einzige Kirche, die in 
diefenı Barrivo unter dem Leuten eine Veränderung zujtande 
gebracht hat.“ Sa wir Haben den Beiveis dafür, daß es mit der 
Predigt des Evangeliums und unter genügender Leitung mög=- 
lich it, eine einheimifche Gemeinde in den Barrivs zu gründen. 

Miffionar Carino it der Meinung, dat, jobald uns ein 
Bajtor als Miffionar aus der Mitte der VBarrioleute zur ‚Ver- 
fügung steht, die Leute wilfig jein werden, die Gelegenheit wahr- 
zunehmen und einen folchen einheimischen Bajtor zu berufen, 
Ein Baftor aus ihrer Mitte, der mit dem, was feine Leute ihm 
bieten fünnen, Zufrieden ijt, wird feinen Mangel leiden, da Die 
Leute bereit find, mit ihm zu teilen, was jte haben. Wir bitten 
Gott, er wolle ung folche einheimische Prediger geben. 

Auszug aus einem bon Miffionar Carino 
verabfaßten Bericht 


Der Mensch ijt nach Pjalnı 144, 4, nur eine Null. Sebt 
Gott eine Ziffer davor, 1, 2, 3 ufw., jo wird 10, 20, 30 ufiv. 
daraus. Nimmt er die Ziffer wieder hinweg, jo bleibt nichts 
als eine Null — nichts, ja, nach Pfalm 62, 10, weniger denn 


nichts — ein Simder. Dlearius | 


utheraner Bist 9 


Dies und das 
Sn der Gegend von Bethalto, Moro und Cottage Htlla im 
Sid-Sllinois-Dijtrift forgen die Männer- und Frauenveremme 
dafür, daß alle die Wartezimmer der Doktoren und Zahnärzte, 
die Barbierftuben und beauty parlors die Zeitfchrift This Day 
befonmten. T Auf Anregung und unter der Aufjicht von P. W. 


Verteilung der Weihnachtsgeichenfe im Staatshoipital in Alton, FU. P. W. Wolter lints; der 
Dr. X. Simon, -Superintendent; Traun Edna Weftover, Therapentin 


Wolter Haben unfere Chriften in Sid-Illinois dafür gejorgt, 
daß alle die 1,654 Patienten im Staatshofpital in Mlton ein 
Weihnachtsgejchent befamen. Baltor Wolter ift Yutherifcher 
Kaplan in dem Hojpital. I In Montreal, Canada, Hat die 
Zenjorenbehörde der Provinz Quebec die Aufführung des 
Zutherfilms verboten. Auch ein Kompliment! Das Verbot zeigt, 
dag Katholiken den Film Füiechten — teil er die Wahrheit jagt! 
N Fünfzig Dahre find dverflofen, jeit das Simmanuels-Eollege 
im Greensboro, W.C., zur Ausbildung von Negerpaftoren ımd 
-[ehrern gegründet wurde. Der Anfang ivar fehr gering in 
einen fleimen Zimmer in der Schule der Grace-emeinde m 
Eoncod, R.C. Sebt repräfentieren die Gebäude des Kollege 
einen Wert von mehr als $300,000. I Die Schule und Hoch- 
Ichule der Chrijtusgemeinde in Borto Alegre, Brafilien, wird 
von 667 Schülern bejucht. 1 P. 9. 9. Koppelmann, Hilfs- 
erefutivjefretär dev Behörde fir auswärtige Miffton, jchiekt 


einen Vericht bon Meiffionar Herbert U. Hinz in Hongkong: 
Am 24. November landeten Miffionar W. 3. Holt und Frau 
und Fräulein Martha Bo38; am 28. November Mifftonar ©. 9. 
Thode und Frau. Dr. ER. Bertermann fan am 1. Dezember 
an ımd reite am 5. Dezember wieder ab. Ein Lutheran Hour 
rally twurde von 700 bis S00 Leuten befucht, während gegen 
SO Berjonen an einer jolchen Berjammlung im 
portugieftiichen Macao teilnahmen. — In Kom- 
loon mwırden am 6. Dezember 21 Berjonen 
fonfirntiert und eme gleiche Anzahl getauft. 
Soivohl in Hongkong wie in Macao jollen ivei- 
tere Klatjen zu Weihnachten getauft und fon 
fremtert werden. I Zum erjtenmal nach dem 
Krieg haben die 12,000 Deutfchen in Paris 
zu Weihnachten wieder deutichen Gottesdienit 
halten dürfen (Epd). T Stebzehn Cifenbahn- 
wagenladungen Korn in Wert bon $50,000 
gaben Farmer in Illinois der futheriichen Welt- 
hilfe fie die Fliichtlinge in Deutichland, Ara 
bien und Shrien. T Herr Raymond E. Raus 
cher tft zum Nechnungsprüfer (Comptroller) 
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Stmode ernannt ivorden. Bisher var 
Dr. Walter 9. Schlüter Verwalter beider 


Sinter, Comptroller und Schaßmeiiter. Seit dem 1. Januar 
find die beiden nıter getrennt, und Die beiden Beamten 
arbeiten nebeneinander. | Das Lehrerjeminar in Niver Rorejt 
hat Studenten aus 33 Staaten der Umton und aus Canada. 
Der Regijtrar, Brof. Wilfred Kruie, berichtet folgende Zahlen: 
Aus Sltmois 161, Wisconfin 118, Michigan 74, Mifjouri 71, 
Indiana 43, Minnefota 29, New York 29, Ohio 23, Cali- 
fornta 16, Canada 9, Sowa ı8, Texas 8, Benniylvania 4, 
Kortd Dakota 4, Colorado 4, Arfanfas 4, Maffachufetts 4; 
je drei aus Connecticut, South) Dafota, Nebrasfa und 
Dflahoma; je zivei aus Florida, Maryland, Kanjas3 umd 
Tenneffee; je einer aus Nein Verjey, Nortd Carolina, Brr- 
ginia, Oregon, Nerv Merico, Waihington, Arizona und Vermont. 
“ Der Studentenchor des Seminars in St. Louis ipird in der 
Snter-Semefter Woche eine Konzerttour nad) dem Süden unter- 
nehmen. Unter Zeitung Dr. W. B. Hehnes werden fie Konzerte 


Studentendor des Scminarz in St. Tunis 
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geben an folgenden Orten: Am 27. Januar in Freiftatt, Mo.; 
anı 28. in Little Nod, Ark.; am 29. in Houfton, Tey.; am 80. 


in New Orleans, 2a.; am 31. in Bascagoula, Miff., und im 
Mobile, Ala.; am 1. Februar in Selma, Mla., und am 2. in 
Berrypille, Mo. N: 


Bur kirchlichen Chronik 


Die Hriftlihe Kirche in den baltifhen Ländern. Die bal- 
tifehen Länder find die Propinzen an der Oftfee, dem Meer 
zwiichen Schiveden, Dänemark, Deutfchland und Aufland. Dort 
wohnten früher viele Lutheraner mit großen Gemeinden, die jebt 
aber viele Kirchenmitglieder wie auch viele Paftoren verloren 
haben. 

Und wie geftaltet fich die Weinachtsfeier in diefen von den 
Nuffen unterjochten Ländern? Ein Wechjelblatt teilt da %ol- 
gende dariiber mit: 

„uch diefes Zahr waren zu Weihnachten im Baltifum nur 
einförmige Arbeitstage. Bon Weihnachten war weder in der 
Preffe noch im Nadio ein Wort. 

„Irobdem wagte Mosfau nicht, Die Gottesdienjte zu ber- 
bieten. Die Ipärfich gefchmücten Yutherifcjen und Fatholifchen 
Kirchen waren daher am Weihnachtsabend gedrängt voll. 

„Allerdings find die Kicchen nicht mehr zahlreich. Durch 
hohe Steuern befchlagnahmt der Staat „aus Sicherheitsgründen“ 
die Kirchen und verivandelt fie in Warenlager, Mufeen, Klub- 
(ofale ufiv. 

„Die neue Yutherifche Gertrudenficche in Riga ift jebt ein 
Berfammlungsfaal für die fommuniftifge Jugend. Die futhe- 
riiche Kicche in Daugavpils verivandelte man in ein Getreide- 
magazin. 

„Der Mangel an futheriichen und Tatholifchen Geiftlichen 
nimmt zu, Die lutherifhen Fakultäten an den Univerfitäten 
Dorpat und Niga ind gejchlojjen.” 

Wie dankbar follten wir Chriften in Amerifa fein, daß ipir 
in einem Land wohnen dürfen, in dem ir Neligiong- und Ge- 
ipijfensfreiheit genießen! SEM. 

Unfere Aufgabe in der Welt. In der Epiphaniaszeit, in der 
ioie jebt leben, werden wir daran erinnert, ivie Chriftus, das 
Licht der Welt, nicht nur den Juden, jondern auch den Heiden 
erjchtenen ift. Daher bleibt eg bi8 zum Ende der Zeit unfere 
Chriitenaufgabe, Sejum alg den einzigen Heiland und Mittler 
aller Welt zu predigen. 

Bor furzem nahm der „Lutheraner” unferer Brüder in 


Deutichland Bezug auf eine Rede unfers Landespräfidenten, in 


der Diefer darlegt, vie überaus teuer die Ariegsrüftung heut- 
autage ijt. Er fagte unter anderm: 

„Ein modernes Bombenflugzeug foftet jo viel ivie 30 Schu- 
len oder zwei Hojpitäler. Ein Diifen-Sagdflugzeug foftet fo viel 
ipie 16,000 Tonnen Weizen. Ein Beritörer der Marine ift fo 
teuer ivie der Bau von Häufern fiir 8,000 Rerfonen.“ 

Nach diefem Zitat fährt der „Lutheraner“ fort: „Es ift ein 
Werf des Teufels, daß er die Herzen der Menfchen immer-ivieder 
darauf richtet, daß fie einander zerjtören. Cr firrditet mit Necht 
die Predigt des! Evangeliums. Nur ein ungläubig Geftorbener 
it ihm ganz Sicher. 

„Weil aber der Teufel bis ang Ende der Tage bier auf 
Erden herriehen wird, ift es ein ımerfüllbarer Traum, von einem 


‚eivigen Frieden‘ hier auf Erden zu reden. 
es, nicht einen allgemeinen Weltfrieden zu predigen, jondern das 
Spangeliun, das allein den Frieden bringen fann, welcher höher 
it als alle Vernunft. 

„Gott allein weiß die Stunde, in der er diefem Exrdenelend 
ein für allemal ein Ende bereiten wird. Darauf laßt uns warten 
md inzioifchen unfere Chriftenpflicht tun, zu zeugen bon dem 
einzigen Heil der Welt.” !.TM. 

Die Reformation Luthers und Her Liheralisinus,. Gin 
Freund fehidte uns neulich Dr. Fosdid3 Nede zu, die er am 
leßten Neformationgfeittag hier in St. Louis gehalten hat. 
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Unfere Aufgabe ift 


Unter anderm fagte Fosdid: „Der Neformationgfeitfonntag . 


ift mehr als eine Hiftorifche- Feier. Er ift eine perjönliche Her- 
ausforderung an ung alle. 
geblich glauben, daß Chriftus das einzige Haupt der Kirche tft, 
daß jeder Menfch ftch direft an Gott wenden darf, daß die Bibel 
unfere infpirierte Anleitung ift und daß Gottes Gnade, ohne 
Mittel erfahren, ung von der Sünde erlöjen und uns als freie 


Hier find wir — Chriften, die bor- 


Männer und Frauen hinausfchiden fan, um die Welt umzu- 


ivandeln.“ 

Diefe Worte haben Scheinbar einen chriftlichen Klang. Wer 
aber Fosdids VBitcher gelefen hat, weiß, daß Hinter diefen fchein- 
bar -riftlihen Worten ein Sinn ftedt, der daS Herz des 
Ehriftentums verneint. Fosdie glaubt nicht an die heilige Drei- 
einigfeit im chriftlichen Sinn, noch an die Gottheit Chrifti und 
feine ftellvdertretende Genugtuung im er der Schrift und der 
futherifhen Befenntnijie. 


Nur der Ehriftus it das Haupt der Kirche, der fich für 


die Welt in den Tod gegeben hat. Nur der ift ein Ehrift und 
fann fich Direft an Gott wenden, der an Chriftum als feinen 
Heiland glaubt. Die Bibel ift mehr als eine imfpirierte Anı= 
leitung; te tft, Gottes moörtlich eingegebenes Wort. Und die 
Gnade Gottes erfährt man nicht ohne Mittel, fondern durch die 
Gnadenmittel, Wort und Saframent. Die Gnade Gottes fehiekt 
uns auch nicht in die Welt hinaus, um die Welt umzuwandeln, 
fondern in erfter Linie, um allen Sündern das Yautere Coan- 
gelium zux Seligfeit zu predigen. 

Gottes Wort fagt ung: „PBrüfet aber alles”, 1 Theif. 5, 21. 
Dazu bemerkt Büchner in feiner „Hand-Konfordang“: „ ‚Alles‘ 
bezieht jich auf das, was von menschlichen Lehrern, vielleicht 
gar als göttliche Cingebung vorgetragen wurde. Der PRrüfften, 
wonach es zu prüfen ift, ift das fchon beivährte Wort Gottes.” 

SER, 


Biele Gemeinden gejammelt. Der Lutheran teilt feinen 


Lejern mit, daß im vergangenen Jahre mehr Gemeinden bon der 
Vereinigten Lutherifchen Kirche gefammelt worden feien als je 
aubor jeit den großen Mifftionsjahren 1885 bis 1905. 

Sm Sahre 1953 fonnte die Vereinigte Lutherifche Kirche 
64 neue Gemeinden zu ihren Gemeindefreifen hinzufügen; umd 
aivar waren bei dem Drud des Berichts noch nicht alle Mit- 
teilungen eingegangen. 

Sm Sahre 1903 grimdete diefe Kirche 61 neue Gemeinden. 
Dann tote aber die einheimische Miffionsarbeit. Bejlfer wurde 
es im Sabre 1945. In den drei Yebten Jahren gründete die 


Bereinigte Lutherifche Kirche in den Vereinigten Staaten und in. 
Sanada 160 neue Gemeinden. Die neue Einwanderung bon 


Slüchtlingen brachte der Kicche wohl einige neue Gemeinden, 
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aber das große Miffionsfeld der Kirche bilden die faft achtzig 
Millionen in Amerika, die Fircchlo3 find. 

| Ihnlich lauten die Berichte aus unferer Synode vie auch 
aus andern. Die futherifche Kirche in Amerifa fteht vor einer 
grogen Aufgabe. Bei dem Liberalismus und Unionismus in den 
aröperen Geftenficchen des Landes und dem Schwarmgeiftertum 
der jogenannten Fundamentaliften werden vie mit der lauteren 


Evpangeliumspredigt Taufende erreichen, die jeßt ohne Gott und. 


ohne Hoffnung in den Tag leben. 

—  Nıure muß die Yutherifche Kirche das Bleiben. ivas fie als 
Kirche der Kichenreformation Luthers jein wollte, nämlich die 
Kirche des reinen Wortes Gottes, ohne Liberalismus md 
Unionismus und ohne Schiwarmgeiitertum. SEM: 


Fertig zur Vereinigung. Wie die Hrhliche Preife in Ame- 
rifa neulich mitteilte, find vier der Yutheriihen Synoden der 
Amerifanifchen Lutherifchen Konfereng (American Lutheran 
Conference) zur Vereinigung bereit. 

&3 find dies, inie der Lutheran mitteilt, die folgenden bier 
Kirchen: Die Amerifanifch-Lutherifche Kicche, die Evangelifch- 
Lutherifche Kirche, die Lutheriiche FreisKirche, die Vereinigte 
‚Ep.-Luth. Kirche. 
| Zur Amerifanifcgen Lutherifhen Konferenz gehört auch 
die Auguftana Lutherifche Kirche. Doch oil dieje filh nicht an 
‚der Vereinigung beteiligen. 

DBeichloffen it die Vereinigung allerdings noch nicht, aber 
auf den Synodalverjammlungen diefer Kirchen im fommenden 
‚Sommer jollen die fertigen Pläne allen vier Kirchen vorgelegt 
werden. 
| Die neue vereinigte Kirche wird eine Mitgliederzahl von 
‚etwa 1,800,000 Berfonen haben. Eingeteilt wird die Kirche in 
18 Diftrifte. Diefe Diftrifte fchiefen etwa taufend Delegaten 
zur Shynodalberfammtlung, von denen die Hälfte Paftoren und 
die Hälfte Laien find. 

Die einzigen Beamten der Kirche Find die folgenden: ein 
Präfident und ein Schriftführer. Beide werden von der Ver- 
fammlung gewählt. 

Ein Kirchenrat wird fich aller Sachen der Lehre und des 
Firchlichen Lebens annehmen. Diefer Nat beiteht aus dem Bräfi- 
Ddenten der Kirche, den 18 -Diitriftspräafidenten und 18 Laien, 
welche die Diftrifte vertreten. 

Die Urbeit der Kirche unterfteht fech3 Abteilungen: einer 
für einheimifche Miffton, einer für Mifftion im Ausland, einer 
‚für Erziehung, einer für Wohlfahrtspflege, einer für Veröffent- 
Hungen, einer für Benfion. 

Die Kirche wird nur ein theologifihes Seminar haben, 
das aber an verjchiedenen Wläben funktioniert, und aivar in 
Anftalten, die den bejonderen Anfprüchen der Kirche dienen, wie 
der Ausbildung der Miffionare, der Ausbildung der Baftoren für 
Landgemeinden, dem Fortbildungsunterricht für Paftoren und 
Lehrer der Kirche ufim. BR IL, 

ShHriitlihe Grabfteininschriften. Sn der englifden Stadt 
Luton, in Bedfordihire, einer Stadt von mehr als hundert- 
taufend Einwohnern, hat der Verwaltungsrat fürglich befchloffen, 
‚alle Grabfteininfchriften müßten exit einer Behörde zur Zenfur 
 borgelegt werden, ehe fie gemeißelt iverden dürfen. 

Der Grumd diefes Beichluffes var der, daß man vielfach 
ganz leichtfertige, ja fogar unehrerbietige Grabjteininfchriften 
gewählt hatte, die fich für Hriftliche Friedhöfe nicht geziemten. 


Wir wurden durch diefe Mitterlung daran erinnert, daß 
ein früherer Lehrer unferer Synode mit einigen befreundeten 
PBaftoren fich jeßt mit einer Flugfchrift befchäftigt, in der paffende 
Grabfteininfchriften wie auch christliche Sinnbilder dargelegt 
und erflärt werden. Wir wünfcdhen diefen Unternehmen guten 
Erfolg, denn auch wir Lutheraner follten ung an diefem Punkt 
recht unterrichten Lailen. 


Wie der Schreiber darlegt, find die beiten Grabitein- 


- inschriften jolche, welche die Chriftenhoffnung auf ein eimiges 


Leben in Ehrifto Sefu zum Ausdruck bringen. Solche Infchriften 
fönnen forwohl aus der Bibel wie auch aus dem chriftlichen 
Sefangbuch genommen merden. 

Wir Fannten einige alte Ehriiten, welche ihre Grabitein- 
injchriften Schon wahrend ihrer Lebenszeit beftimmten. Zumeift 
ivaren e3 Konfirmationsiprüche oder Sprüche, die jie auf ihrem 
Tauffehein fanden. 

Durch pafiende Grabfteininfchriften zeugt ein Chrift noch 
nach feinem Tod bon feiner Auferitehungshoffnung in Ehrifto. 

New Serfey will feine Bibeln in den Staatsichnlen. Die 
fogenannten Gideons verteilen Bibeln und Bibelteile auch gerne 
an die Schüler der Staatzjchulen. 

Sn Neiv Serien boten fie zum Beifpiel, in einer größeren 
Stadt allen folden Schülern freie Neue Teitamente und Teile 
aus dem Alten Teitament an, deren Eltern ihnen dazu Erlaub- 
nis geben witrden. Bon 2,200 Kindern braditen nur 615 Er- 
faubnisbriefe jeiten3 ihrer Eltern mit zur Schule. 

Und doch durften felbft dieje‘ wenigen Neuen Teitamente 
nicht verteilt werden, denn dagegen Proteitierten die Nuden 
food! ivie die Römischen, lebtere aus dem Grunde, die King 
James Version oder Authorized Version jei eine protejtantifche 
überfeßung. 

Die Sade Fam fehlieklich vor das Obergericht des Staates, 
und diefes unterjtüßte die Begründung der Katholifen, daß die 
fogenannte King James Version eine proteftantifche und daher 
fonfeffionelle (sectarian) Überjeßung fei. 

Sn feiner Entfeheidung bemerkte das Obergericht: „Würden 
jvir die Verteilung der King James Version in den Schulen 
diejes3 Staates erlauben, jo würden wir allen Fortichritt ver- 
nichten, der in den Vereinigten Staaten und befonders in New 
Serfey auf dem Gebiet der religtöfen Toleranz und Freiheit 
gemacht worden ft.“ 

So fehr Haft das Sudentum und Nom die evangelische 
Wahrheit! Beide befürchten, daß die Kinder durch das Lefen 
der Heiligen Schrift zur Grfenntniß der Vet Wahrheit 
gelangen möchten. SE 

Zurüd zu Luthers Schriften. Sm Sanuar 1529 ’erfchten 
Luthers Kleiner Katechismus, diefe föitliche „Latenbibel”, in der 
Luther die evangelifhe Wahrheit jo herrlich darlegt. Möge uns 
Luthers Kleiner und Großer Katehismus auch in diefem neuen 
Sahr wichtig fein. Den Großen Katechismus finden wir in um= 
jerm Befenntnisbuch, der „Konfordia”“, worin alfe Yutherifchen 
DBefenntnifje verzeichnet find. 

Mer futherifch bleiben ivill, der lejfe neben der Bibel vor 
allem Luther. Sn Guropa, bejonders in Deutjchland und in 
Schiveden, hat man längjt da3 Studium der Schriften Luthers 
zur theologifhen Tagesarbeit gemacht. Wir in Amerika Tefen 
Luther viel zu ivenig. 
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Der ‚Hutheraner In | 


über Luther urteilte Calin, jein jehweigzerifcher Gegner: 
„Das, bitte ich, wollt ihr euch zu Gemüte führen: exrjtlich, was 
für ein großer Mann Luther jet und durch was für große Gaben 
er fich auszeichne, mit wweldem Mut, mit welcher Bejtändigfeit, 
mit welcher Gejchieflichfeit, mit welcher durchdringenden Kraft 
zu lehren er bisher das Neich des Antichrifts zu ftürzen und 
zugleich die Lehre des Heil3 zu verbreiten beflifjen geivejen tft.” 

Sohn Bunyan, der befannte englische Baptift, der durch 
feine Grbauungsfcehrift „Des Chriften Himmelsreife” berithmt 
geivorden it, lobte bejonders Luthers Erklärung des Galater- 
briefes als ein Buch, das er über alle Bücher mit Ausnahme der 
Heiligen Schrift feßen müffe. Sohn Wesley befannte, er jet durch 
Luthers Vorrede zum Nömerbrief exit eigentlich befehrt worden. 
Alfo, zuriick zu Luther3 Schriften! 

Bor allem aber wollen pie bei Luthers Kleinem Katechi3- 
mus bleiben, denn hier bietet uns Luther die Hauptititde der 
riftlichen Lehre furz und fehriftgemaß dar. UNE 


Sin Sit-down Strike der Baitoren 


Angenommen, näciten Sonntag wirden alle Kirchen in 
Amerika gefchloffen und an der Tür jeder Kirche wäre folgende 
Befanntmachung zu lefen: „Gefchloifen! Gebäude zu verfaufen 
oder zu vermieten! Der PBaftor ziient niemandem. Er hat fi) 
einfach entjehlofien, einen andern Beruf zu ergreifen, der ihm 
mehr Gelegenheit bietet, Fortfchritte zu machen.“ Wir fünnen 
uns denfen, ivas dann gejchehen würde. Wir würden Zeugen fein 
der größten Exivedung auf religiöfem Gebiete in der Gefchichte 
unjers Landes. Man liebt eben nichts mehr als das, vas man 
au verlieren fürcchtet. Zuerjt würde wohl jedermann den Baftoren 
gram werden. Man wide jagen: „Die Baftoren müijen ihren 
Beritand verloren haben. Was fehlt ihnen? Sie werden doch 
bezahlt für das, was fte tun!” Die regelmäßigen Sirchenbejucher 
ipiieden fich zuerit an den gejchlofienen Türen verfammeln und 
dann beunruhigt nach Haufe gehen. Wer es gewohnt it, am 
Sonntag Golf zu jpielen, wiirde wohl voll Entrüftung zu jener 
Frau jagen: „Die Sinder follten Gelegenheit haben, zur Sonn= 
tagsiehule zu gehen. Sie haben’s nötig. Wahrjceheinfih müßt 
hr ihnen etivas aus der Bibel vorlejen, bis daß die Sache mit 
den Baftoren ins Neine gebracht ijt. Irgendivo int Haufe muß 
Doch wohl eine Bibel zu finden fein.” 

Natürlich, am meijten von allen würden diejenigen aufges 
bracht jein, die jelten die Kirche betreten und die nicht. einmal 
ihres Bajtors Vornamen fennen. Cine Gejandtfhaft nach der 
andern wiirde bei den Baftoren vorfprechen und jchließlich voll 
Entrüftung jagen: „Wohlan, wenn Ihr mehr Lohn wollt, dann 
jagt, wiebiel ihr verlangt!” 

Wenn aber die Baftoren troßdem ihren Stirehen fernblieben, 
dann pirden die Abgejandten nicht mehr jchelten, fondern ängft- 
lich bitten: „Ihr müßt zuricdfonmen. Wer mwored fonft uns 
trauen, unjere Kinder taufen, uns begraben, wenn wir _jterben, 
und unjern Hinterbliebenen Trost fpenden?“ 

Die Bajtoren wilden dann vielleicht antworten: „Wir 
jimd’Ss milde, daß wir Euch trauen, Eure Kinder taufen, Euch 
begraben und Eure Hinterbliebenen tröften. Höbherer Lohn 
fommt bier nicht in Betracht. Wir werden die Kirchtüren nur 
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dann ipieder öffnen, venn Ihr verfprecht, in Zukunft in über- || 


einftimmung mit eurem Glauben zu leben und zu wandehr. 


Wenn dann die Kirehtüren wieder geöffnet würden, dann |) 
wirden ohne Ziwerfel die Kirchen vollgepact jein mit Bus | 


börern, wenigjten3 an etlichen Sonntagen. 


Sole Gedanken find wohl zuzeiten jedem Baftor ges | 
Wir befürworten allerdings nicht einen folchen allge- | 
Doch müffen wir |) 
zugeben, daß ohne Zweifel ein folcher strike größeres Interefle | 
an Religion erivecen wide und vielleicht größere Wertichäßung | 
der Dienfte, die ein Paftor Yeiftet. Ein Pastor bringt oft ein! 
In Kriegszeiten Yeiftet ein! 
guter Kaplan feinem Lande einen ebenfo großen Dienft als der | 
Soldat, der in den vorderen Reihen fämpft. Daß er fein Leben | 
einer hohen Sache gewidmet hat, trennt einen Paftor oft bon | 


u folchen:) 


fommen. 
meinen sit-down strike der Baftoren. 


großes Opfer für eine hohe Sacde. 


andern Leuten, jo-daß er fich vereinfamt fühlt. 
Beiten ift er auch wie andere Menjchen geneigt, fi entmutigt 
und niedergefehlagen zu fühlen. 


zur Verfügung stellen. 


Seder Bajtor möchte in jeinem Amtsfeben eine größere | 
Wenn ihm Tchliegfich folches ge= | 
lingt, dann ijt ex fich defjen bewußt, daß er Erfolg gehabt hat, | 
daß e3 ihm gelungen ift, mehr Leute dazu zu bringen, daß jie 


oder eine neue Kirche bauen. 


ihren Glauben mit der Tat beiwveifen. 


Das gibt einem Prediger Gelegenheit, mit Erfolg zu ar= | 
Das ermuntert | 
ihn, denn e3 beweilt ihm, daß ex feinen Beruf nicht verfehlt hat. 
Er freut fi), daß es ihm gelungen ift, andere dazu zu bringen, | 
daß fie demfelben Herrn dienen, dem er dient. Und wie jeder 
andere Fifcher, fo jehnt er fi am meijten danach, diejenigen | 


beiten, in feiner Arbeit Fortfehritte zu machen. 


zu gewinnen, die ihm troß aller Anftrengung jeinerfeit3 ent=- 


ichlüpften. Hal Boyle 
Zitiert im Northern Illinois Veiblatt 
zum Lutheran Witness 


Bieler Menjchen Religion 
Ein junger Mann, der feine Tante bejuchte, var im Be- 
griff, ich von ihr zu verabfchieden, als er jah, daß es zu regnen 
anfıng. In emer Ede erblidte er einen jorgfältig mit einem 


Futteral überzogenen Regenfchirm. Er bat um Erlaubnis, ihn 


mitzunehmen; erfchrocden aber Tief die alte Dame auf ihn zu 
und jagte: 
babe ich nun den Schtem, und nie habe ich ihn naß regnen 


lajjen. Nein, den darfit du nicht nehmen!“ 


&3 gibt Leute, die e3 mit ihrer Neligion machen ivie dieje 
Shre Religion ift ihnen ein 


alte Dame mit ihrem Regenjchiem. 


wunderliches Heiligtum, das jie in irgendeinem Winfel ver= 


borgen halten, nie aber in die freie Luft und in das Wetter 
des Alltagslebens bringen. Sie jparen ihre Religion für ge= 
iwilje feierliche Gelegenheiten auf; bei Todesfällen, Kindtaufen 
Glückwunfchgelegenbeiten holen fte jte ein wenig aus dem Winkel 
bervor. 
Gebrauch davon. Das ijt ganz traurig md ein arger Selbit- 
betrug. 4 


en 


ET; 
Ft 


(7 
N 
Die Zeit, die andere Männer | 


ihren Samilien widmen fünnen, müffen fte oft ihren Gemeinden i 


„Mein, nein, das geht nicht; dreiundzivanzig Sabre 


Für das gewöhnliche Leben aber machen fie feinen 


N 


Gott tft nahe 


Taufend Stimmen bezeugen, daß Gott nahe ift. ln dieje 
2 sahrheit wurde ich einmal — fo erzählt ein chriftlicher Freund 
et auf eine jehr einfache und jcehöne Weife erinnert. Sn der 
Stadt London befuchte ich einigemal eine arme Witive, die in 
einem feinen, niedrigen Dachjtübchen wohnte. Alles darin 
j  zeugte bon großer Armut; aber es ivar jehr ordentlich und rem. 
hr mwöchentlicher Verdienst war fo’ gering, daß er faum hin- 
eichte, um ich das Notdürftigite anfchaffen zu fünnen; aber 
nie hörte man jie Hagen. Auf der fehmalen Seritterbant ftand 
ein zerbrochdener Topf mit einem grünenden und blühenden 
BE natobeerftraud,, und ich bemerkte, daß diefer Strauch mit großer 
Sorgfalt gepflegt wurde. „Der Strauch mächjt gut”, jagte 
ns eines Tages zu ihr; „da werden Sie bald Waldbeeren befom- 
men.“ „D mein Herr”, erioiderte fie, „es ift nicht um der 
Brut willen, daß ich diefen Strauch habe.” „Uber warum 

pflegen Sie ihn denn jo jorgfältig, wenn Sie es nicht um der 
Frucht willen tun?” fragte ich etwas verwundert. „Sehen Sie, 
mein Herr”, gab fie zur Antwort, „ich bin jehr arm, ja zu 
arm, um ein lebendes Tier halten zu fünnen. Da ijt es num 
ein großer Troft fiir mich, diefe lebende Pflanze zu haben; denn 
ich weiß, daß fie nur duch die Allmacht Gottes eben und 
ie fann; und daß ich fie von Tag zu Tag leben und wachen 
H 


N fehe, jagt mir, daß der Herr nahe ift und ficher auch mich fieht 
und an mich denft.“ 


E; Nuslojes Hören 


Ein Mann, der 14 Jahre Yang die Kirche befucht Hatte, 
wurde auf jeinem Kranfenlager von feinem Bajtor bejucht. As 
Ddiejer von der Notivendigfeit und dem Segen der Siünden- 
| bergebung iprad), fand er, daß der Kranfe weder wußte, daß er 
Vergebung der Sinden nötig habe, noch wie diefelbe zu erlangen 
fei. „Wie ijt das möglich?” fragte der PRaftor; „Sie haben doch 
die Kirche bejucht.“ „DO ja“, war die Antwort, „aber ich habe 
- faum je eine Predigt gehört. Die Wahrheit ift: fobald ich meinen 
- PRlab in der Kirche eingenommen ‚hatte, dachte ich an mein 
- Gejchäft, an das, was ich in der vergangenen Woche getan und 
 geivonnen hatte, und an das, was ich in der fommenden Woche 
tum md geivinnen tvollte. Solche Gedanfen und Pläne haben 
nich immer die ganze Zeit in Anfpruch genommen, und folglich 
Habe ich nie eine Predigt gehört.“ 


Zum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Lehrer, die eu das Wort 
Gottes gejagt haben. Sebr. 13,7. 


3 Lehrer %) eintih 8. Marfmworth, mwohlbefannt als 
2 Konzertorganift und Berfaifer von Orgel- und Chormufif, ftarb 


53 Jahren. Noch am legten Danffagungstag diente er al 
„ Drganijt bei einem Orgelweibfeit in der Dreieinigfeitsficche 
ö ‚au Cleveland. 

Der Begräbnisgottesdienft fand ftatt in der Dreieinigfeits- 
firche am 4. Dezember, wobei Baftor Rich. PB. Meibohm pre- 
a net und Dr. M. Alfred Bichfel als Sa diente. Ein 


der Lutheran Memorial School fangen bei diefem Gottes- 
dienst. Das Begräbnis fand ftatt auf dem Lutheran Cemetery. 

Lehrer Marfivorth wurde geboren zu St. Sofeph, Mich., 
am 24. Mat 1900. Er war der Sohn von Sohn G. und Mary 
Markworth. Er wuchs im Cleveland auf, vo fein Vater 37 Sahre 
als DOberlehrer der Dreieinigfeitsichule diente. Lehrer Marf- 
worth graduierte zu Niver Foreit, II., in Sabre 1921, Er 
diente als Lehrer zuerjt in der Dreieinigfeitsichule und fpäter 
in der Lutheran Memorial School. 

Seine. Gattin, eine geborne Cleanore Dopmedyer, feine 
betagte Mutter, Frau Mary Marfivorth, finf Brüder ımd 
drei Schiweftern überleben ihn. 


Am 27. November 1953 Bi inı hohen Alter von 83 Sah- 
ren in Albury, Neujüdiwales, Auftralien, nach reichgefegneter 
Amtstätigfeit in drei verjchiedenen Weltteilen Dr. Theodor 
Kicdel, geboren im Jahre 1865 in Güftrow, Mecklenburg, 
Deutfchland. Er jtudierte auf dem Gymmafium zu Gifteoi 
und der Univerfität zu Roitod. 1885 fam er nach. Annerifa und 
jtudierte unter Dr. &. %. W. Walther auf dem Concordia- 
Seminar m St. Louis. Im Sabre 1888 nahm er einen Beruf 
an an die St.Safobigemeinde in Shawano, Wis., jebt eine der 
volfreichiten Gemeinden unferer Shynode. Er war der erite 
jeßhafte Seelforger diefer Gemeinde. Während feiner Amts- 
zeit in Shawano war er auch tätig in der Indianermifftion 
bei Shatvano. 1901 nahm er einen Beruf an nach Auftkalien, 
ivo er länger al3 20 Nahre ein Führer in der Kirche war als 
Bräfes der Ep. Luth. Kirche in Australien und al Schrift- 
leiter des auftralifchen „SKirchenboten“. Im Jahre 1923 ver- 
lieh ihm feine Synode den Ehrentitel eines Doftors der Theo- 
logie, In demfelben Jahr nahm er einen Beruf an nach Wit- 
tingen, Deutjchland, und jpäter nad) Hamburg. Er war Bräfes 
der Luth. Freificche in Deutichland bis zu feiner Amtsnieder- 
legung im Sabre 1931. Bier Sabre fpäter fehrte er nach 
Australien zurück und wohnte bis zu feinem Tod zu Mlbury, 
Neufüdiwales. Seine Witive, drei Töchter und ein Sohn, Brof. 
Theodor Hölty-Nicel, Lehrer an der BalparaijosUniverfität, 
überleben ihn. 

Todestadhrichten 

An Medicine Hat, Mberta, Canada, ftarb anı 4. Dezember 
1953 P. 3. Sillaf, Ph.D. nad 52jährigem Dienft im 
Bredigtamt unter futherifchen Eften und Ketten an verfchtedenen 
Orten in weitfiden Canada. Er erreichte em Mlter bon 
89 Sahren. 


P. Walter ©. Hohenjtein aus Bloomington, -SI., 
jtarb am 8. Januar im Barnes Hofpital in St. Louis und 
wurde amı 11. Sanuar in Bloomington beerdigt. 


Henne Druskjachen 


Isaiah 53. A Devotional and Expository Study. By Edward J. 
Young. Wm. B. Eerdmans Publishing Co., Grand Rapids, 
Mich. 91 pages, 6x9. $1.50. 

&3 ift dies eine Furze, erbauliche Studie des 53. Kapitels des 
Propheten Sejata, die wir unjern Lejern warm empfehlen. Bro- 
feffjor Young ift Dozent des Hebrätfchen und der alttejtamentlichen 
Schriftauslegung am Westminster Theological Seminary, Phila- 
delphia, Ba. &3 ijt dies das theologische Seminar, das vor einigen 
Sahren der befannte fonfervativ jtehende Presbyterianer Dr. I. ©. 
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Machen gründete, al3 daS Princeton Theological Seminary eine 
liberale Stellung einnahm. Profeffor Young legt das herrliche 
53. Kapitel des Bropheten Sejata Vers für Vers in flarer, jchlichter, 
biblifeher Weife mus und zeigt, daß Jefata hier nicht vom jüdijchen 
Bolf noch von fich felbit "© bon irgendeinem andern Propheten, 
fondern allein von Jeju Ehrifto, dem Heiland der Welt, redet. 
Ale Verfuche, diefe große, herrliche Weisfagung von Chrifto auf 
irgend jemand anders als auf unfern Heiland zu beziehen, jind 
fehlgefhlagen. Nur wenn man das Kapitel auf Sejum bezieht, 
hat es Sinn. Obwohl die Sprache jchlicht und einfach it, jo geht 
der Greget doch tief auf den Inhalt ein, und was er jagt, fpricht 
er immer dem Lefer ins Herz, um ihn für Chriftum zu geivinnen. 
Das Buch erjhien im Sanuar 1952, mußte aber jehon im „Januar 
1953 im Neudrud exfcheinen, jo gut Hat es fich verkauft. Für 
Schulbibliothefen ift e3 außerft paijend. ES eignet fich aber auch 
als Gefchenf für Freunde zu Weihnachten oder auch N 
nd: R. al. 
Crossing the Kidron. Herausgegeben unter der Leitung P. ®. 9. 

EifertS vom Concordia-Verlag, St. Louis, Mo. 108 Seiten 

7x5. $1.28. 

Dies it eine erbauliche Serie von elf Bafjionspredigten md 
einer Dfterpredigt, von zwölf verfehiedenen VBaltoren aus unfern 
Kreifen verabfaßt. Die Terte für diefe Predigten find aus der 
Bafitions- und DOftergefchichte felbit gewählt. Die Bredigten jind 
far und einfald gehalten, ftreichen jo recht die jtellvertretende 
Genugtuung Chriftt heraus und laden die Zuhörer eindringlich zu 
aufrichtiger Buße und Findlidem Glauben ein. Unfjere Baftoren 
werden bier millfommene Anregung für ihre eigene Bafltons- und 
Dfterpredigtferie finden, und auch unfere lieben Glieder merden 
dieje Predigten mit großem Nuben Tejen fünnen. D.6.6©. 


Nachrichten zur Genteindechronif 
Drdinationen and Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
Lehrern an Gemeimdejchulen jfollen im Auftrag des betreffenden 
A geichehen. (Nebengejeße zur Konjtitution der Shnode, 
4.17. 


Predigtamtsfandidaten 
Ordiniert und eingeruhrt: 

Nittamel, W. 9., in der Zionsgemeinde, White, ©. Daf., unter 
Ailiitenz der PP. ©. 9. Steffen, Moah PBingel und Ralph 
Eorde3 von P. Carl Korte am Sonnt. n. Neujahr, 3. Januar. 

Ybgeordnet: 

Stradbein, Lee, in der St. Paulsgemeinde, Battle Creef, Soiva, 
unter Afititenz der PP. ©. %. NRebwaldt, &. %. Dohemann, 
Harry Drouß, Robert Mistimen, 
Schmidt und Marvin Gohdes von Dr. DO. 9. Schmidt am 
Neujahrstag, 1. Januar. 

Baitoren 
Cingeführt: 

Fler, Willtam ©., in der Council Grove, 
Kanf., unter Aifiitenz der PP. W. Burcoughs, W. H. Meper, 
9. 3. Dubbe und W. W. Nurth von P. X. F. Witte und in 
der Gnadengemeinde, Strong City, Kanf., unter Affiitenz 
der PP. %. Burroughs, W. Stöppeliwertd, W. Honig und 
2. Witte bon P. Clarence Born am GSonnt. n. Neujahr, 
3. Sanuar. 

Koch, Marvin DO., in der Smmanuelsgeneinde bei Sadfon, Mo., 
unter Ajtitenz der PP. Henry Stridert, Walter Reiser, Arno 
Meyer und Carl Weis von P. Oscar H. Poofer am Sonnt. 
n. Neujahr, 3. Sanuar. 

Lüfer, Carl M., in der Immanuelgemeinde, Bredinridge, Ofla., 
unter Afjiitenz der PP. ©. 2. Coyner und 3. 2. Bundichuh 

‚bon P. Xouis C. Cajtens am Sonnt. n. Neujahr, 3. Sanuar. 

Nifjen, ©. 3., in der Gnadengemeinde, Grandin, N. Daf., unter 
Alfiitenz der PP. 3. Lub, W. Wangerin, N. Alingebiel, A. U. 
Drevlow und Dr. U. 9. Grumms von P. R. Schuriht am 
2. Sonnt. d. Adv., 6. Dezember. 

Schröder, Sieg. H., in der St. Raulsgemeinde, Norktotun, Soiva, 
unter Afjiftenz der PP. ©. 2. Wittfopp, W. 9. Difcher und 
9. 9. Stabnfe von P. 9. ©. Nofchfe am 2. Sonnt. d. Wdv., 
6. Dezember. 

Soderjteom, Conrad &., in der St. Baulsgemeinde, Foley, Mla., 
unter Mjftiteng der PP. W. ©. Schrader, Lule N. Müller, 
E. 4. Schad, W. H. Jones und Herbert Wehmeier von 
P. Walter 9. Hafner am Sonnt. n. Neujahr, 3. Sanuar. 


Martin Need, Martin’ 


Wedig, Charles, in der Miffionsgemeinde, Wheat Ridge, Colo., 
unter Afiiteng der PP. Arnold Meyer, Martin Mader, 9. 9. 
Schmid, D.R. Graumann, R. Kalthoff, Osborn Neeb, Warren 
Bille, W. Malinfiy, Clart Bailey und Dr. E&. 3. Zriedrichs 
bon Bräfes Hency G. Hartner am Sonnt. n. Neujahr, 
3. Januar. er 

Abgeordnet: 

Eonitable, 3. W., als Anftaltsmiffionar in Columbus, Obio, unter 
Aififteng der PP. W. E. Birfner, DO. 3. Stolzenburg, W. 3. 
Docter, Walter Bohl, Donald Simon, 9. Krieger, B. Holen 
und ©. €. Grugel von P. ©. Hentjchel am 12. Somnt. n. 
Trin., 23. Wiguft 1953. s 

Sampfon, Marlin 8, in der Nedeemer-Hirche, Saclon, Mill., 
als Miffionar für die Taubjtummen im Gebiet von Iadjon, 
Mill, unter Afititeng P. N. Gardelg’ und Vifar 9. Drachen 
bergs bon Dr. Sohn 8. Saloner am 23. Sonnt. d. Ado., 
13. Dezember 1953. | 

Lchreramtsfandidat 
Cingeführt: 

Ssrael, Herbert W., in der Hopesflicehe, Chicago, SU., al Lehrer 
in der Luther High School South, Chicago, SU, von P. Henth 
3. Böttcher am 15. Sonnt. n. Trein., 13. September 1953. 


Xehrer $ 


D 


@ingeführt: 
VBorderitraße, Alfred, al3 Lehrer in der Dr. Walter W. Maier 
Memorial Hochichule, Los Angeles, Calif., von Brafes Armand 
.. €. Müller am 25. Sonnt. n. Trin., 22. November 1953. 
Behnder, George, al3 Zehrer in der Dr. Walter V. Mater Memo- 
trial Hochiehule, Los Angeles, Calif., von PBräfes Armand ©. 
Müller am 25. Sonnt. n. Trin., 22. Nobdember 1953. 


Neunguinea-Miffion 

Diee, Edward E., Laienmifftionar, al3 Gefchaftsleiter und Kaffierer 
unjerer Miffton in Neuguinea in der Univerjitätsfapelle, 
Minneapoliz, Minn., von Dr. D. H. Schmidt am Sonnt. n. 
Neujahr, 3. Sanuar. 

Der erite Spatenfticdh 

Garden Grove, Calif. Die St. Baulsgemeinde (P. M. Wierfig) zu 

ihrer neuen Kirche am 4. Sonnt. d. Adb., 20. Dezember 1953. 


Srumdftein legten 


Caledonia, Mid. Die St. Baulsgemeinde (P. X. B. Marub) zu 
ihrer neuen Kiche am 2. Sonnt. d. Ado., 6. Dezember. 


Eingeweiht wurden 


Collinspille, SU. Die neue Schule der Gemeinde zum Heiligen 
es (P. W. U. Rädefe) am 13. Sonnt. n. Trin., 30. August 


Moorhead, Minn. Die neue Kirche der Dur Nedeemer-Gemeinde 
(P. E. E&. Hanjen) am 4. Sonnt. d. Adv., 20. Dezember 1953. 

Dttatva, Kan. Die neue Kirche der Faith-Gemeinde (P. 3. U. 
Wegener) am 19. Sonnt. n. Trin., 11. Oftober 1953. 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Bifitatoren ernannt / 


P. Sohn X. Kavafch, M.A., Verona, N.S., ift zum Bifitator 
des Newarkf-Sreijfes ernannt worden, da P. Mfred E. Gerni einen 
Beruf in einen andern Diftrift angenommen hat. 

P. Arthur DBlod, Netvtondille, Mail., it zum Vifitator des 
Bofton (B)-Sreifes ernannt worden, da P. Elmer. Kettner einen 
Beruf in einen andern Diftrift angenommen hat. 

P. Henth Hed, Greenwich, Conn., ift zum Pifitator des 
Weitchefter-Kreifes ernannt worden, da P. Mbdolf Meder, 
M.A. D.D., die Amt niedergelegt hat. Bajtor Meyer ift Paitor 
einer großen Gemeinde, Vorfißender des jhnodalen Board of 
Publie Relations und ijt neulich zum Nedakteur des American 
Lutheran ernannt orden. 

9. 8. Rippe, Präfes des Atlantifchen Diftrifts 


‚PR. Hill, Wood Lafe, Minn., ift zum Qifitator des dritten 
Bezirks des Yellowbanf Conference-Sreifes ernannt worden an 
Stelle P. &. D. übmannz, der einen Beruf in einen andern Kreis 
angenommen hat. 


9. U. Gamber, Präjes des Minnefota-Diftrifts 
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En Dr 2 J utheraner DE 15 


Beruf angenommen 


- P. Edward Mahnfe hat den Beruf zum Brofefjor in der 
PBraktifchen Abteilung am Eoncordia-Seminar in St. Louis ange- 
nommen. Frederic Niedner, D.D. 

/ Sekretär der Auffichtsbehörde 


Aufruf zur Anfitellung von Kandidaten für zwei Associate- 
’ Brofefiuren am Concordia-Eoflege in Dafland, Calif. 


Mit Genehmigung der Synodalbehörde für höhere Erziehung 
hiermit die Auffichtsbehörde des Concordia-Eollege in Daf- 
and, Calif., die Gemeinden der Synode auf, Kandidaten für zwei 
Associate-PBrofeffuren aufzuftellen. Die Kandidaten müffen den 
Anforderungen in bezug auf Erfahrung im Lehramt gewachjen jein 
(Synodalhandbuch 6.111); follten fich den Grad eines Magifters 
(M.A.) erivorben haben oder doch Keen fein, jich Ddenfelben 
in furzer Beit zu erwerben; follten Lehrtüchtigfeit gezeigt haben 
und bereit jein, Das bon der Synode gejteckte Ziel der Anjtalt anzur= 
jtreben. Befondere Anforderungen für die beiden Brofeffuren find: 
| 1. Tüchtigfeit, Mufif> und Gefangunterricht zu erteilen, Theo 
tie der Mufit zu lehren und die Leitung aller muftfalifchen DBe- 
tätigungen zu übernehmen. 
| 9. Tüchtigkeit, Religion und Erziehungsfunde zu lehren, fowte 
‚auch Grfahrung haben, die Schülerfhaft zu leiten und zu beraten. 


Man gebe bejonders an, ob die Nominationen fich auf die 
erite oder Die zweite Vrofeffur beziehen. Nominationen follten 
am 1. März 1954 in Händen des Unterzeichneten jein. 
Edwin Meefe jun. 
Sekretär der Aufjichtsbehörde 
4444 Edgewood Ave., Oakland 2, Calif. 


FINANCIAL REPORT 
From February 1, 1953, to December 31, 1953 


/ Budget “Conquest Armed 
‘ Distriets Account for Christ’’ Services 
1. Alberta-Br. Columbia _ $ 11,701.18 $ 64,721.88 $ 1,222.80 
nAllanuear Nr “ 104,892.67 486,351.54 16,345.16 
3. California-Nevada __...... 57,734.22 232,001.20 6,541.84 
ur Central ar 449,403.69 1,390,030.80 44,337.06 
5. Central Illinois _..- 166,025.89 453,285.82 19,577.05 
6 Colorado 7... 35,905.55 125,661.57 5,265.47 
7. Eastern __ 108,812.23 412,742.93 14,013.60 
Bı English; ı 2 273,245.77 695,060.81 19,292.40 
9. Florida-Georgia 10,719.25 32,011.82 1,543.23 
%0.-Iowa ‚Hast! _ 120,000.00 326,479.19 11,761.78 
11. Iowa West __ 196,847.44 520,767.47 18,086.14 
BENKansası re tn 119,072.61 422,553.99 11,316.14 
13. Manitoba-Saskatchewan 10,589.36 63,003.39 457.18 
24. Michiean;. 2-2 =. 437,578.92 1,148,091.94 35,684.24 
15. Minnesota _ 375,859.51 997,001.00 32,596.00 
16. Montana _....... 19,729.18 71,954.41 2,096.54 
17. North Dakota __..- 60,600.14 236,119.15 6,441.70 
18. North Wisconsin _.......... 195,227.50 484,933.71 18,738.29 
19. Northern Dlinois __..- 392,690.12 893,056.45 42,161.78 
20. Northern Nebraska _.... 87,087.00 326,229.89 12,500.39 
21. Northwest _.__...- = 80,623.38 317,207.48 11,024.56 
22. Oklahoma .._- 29,046.81 173,315.10 4,465.43 
BioHtarion. en. 22,402.62 141,435.49 1,802.10 
24. South Dakota __.. 48,537.10 161.373.23 6,782.52 
25. South Wisconsin 292,624.06 794,746.57 22,703.75 
26. Southeastern ...-...- 2 61,398.00 235,129.72 9,797.36 
DiSontbern Mic 17 1:9. 2 11,367.20 112,427.45 3,013.34 
28. Southern California __. 46,063.64 293,920.52 7,980.25 
29. Southern Hlinois :_...... RS 99,069.88 301,733.27 11,202.73 
30. Southern Nebraska _..... 125,553.95 373,434.17 11,259,53 
Ba Terasse nu nn e, 74,943.32 453,838.38 12,167.99 
Bar Westerm 2.27... 366,865.25 950,360.56 34,241.85 
Total from Distriets __..-- $4,492,217.44 $13,691,630.90 $456,420.20 
Receipts from Sundry 
BOUPCRSe Se rt a 177,539.84 27,251.40 65,658.10 
2 GRAND TOTAL __ $4,669,757.28 $13,718,882.30 $522,078.30 
OPERATING STATEMENT 
! 1952 1953 
‚Budget Requirements, 2-1 to 12-31 __... $4,812,500.00 $5,958,333.33 
Budget Receipts, 2-1 to 12-31 __-.._.. 3,795,020.22 4,669,757.28 
OPERATING DEFICIT ____-.. $1,017,479.78 $1,328,576.05 


Y ! “ Charles E. Groerich, Assistant Treasurer 


Pastoren: Veränderte Adrefien 


Berndt, Juan, a/c Sr. Jose Avendano, Casilla 156 V, 
Valparaiso, Chile 
Born, Armin W., 14185 Whitcomb, Detroit 27, Mich. 
Buls, Harold H., 310 S. Mendenhall St., Greensboro, N.C. 
Degner, G. Waldemar, 615 Vine St., Breckenridge, Minn. 
Deye, R. J., Iuka, Ill. 
Duchow, M. T., R.2, Tilden, Nebr. 
Eggers, William T., 2771 N. Grant Blvd., Milwaukee, Wis. 
Fischer, William E., 320 E. Main St., Council Grove, Kans. 
Friederichs, William J., 709 W.12th St., Rolla, Mo. 
Heinicke, Edward F., 3106 W. Broadway, Couneil Bluffs, Iowa 
Hennig, James F., 5112 Locust, Bellaire, Tex. 
Juergensen, Carl F., 806 Lindsay, Bowie, Tex. 
Klenke, A. H., R.1, 47020 Romeo Plank Rd., 
Mount Clemens, Mich. 
Koch, Marvin, R.2, Jackson, Mo. 
Krockenberger, W. E., e.r.m., 1041 Seventh Ave, 
Terre Haute, Ind. 
Kruse, Robert E., 103 S. Prairie St., Chippewa Falls, Wis. 
Lueker, C, M., Breckinridge, Okla. 
Martens, R. J., 207 N. Pine St., Nokomis, Il. 
Miessler, G., R.1, Preston, Kans. 
Mueller, Ernst H. R., Lahoma, Okla. 
Nuelken, E. W., 120 Waubascon Drive, Battle Creek, Mich. 
Persa, Steve, 316 S. Oakwood, Geneseo, Ill. 
Pralle, Fred H., 1202 W.Main, Chanute, Kans. 
Recks, Ewald, 1117A Elmdale, Paducah, Ky. 
Reinke, E. A., 3040 N. Kilbourn, Chicago, Il. 
Ressmeyer, Rudolph P. F., 1030 Harwall Road, 
Baltimore 7, Md. 
Rittamel, W. J., White, S. Dak. 
Rozak, John, Buffalo, Okla. 
Schmidt, Daryl, 1411 Wilson Ave., Ames, Iowa 
Schmidt, R., 520 G. Woodman Ave., Medicine Hat, Alta., Can. 
Schmiit, H. W., c.r.m., 604 S. California Ave., 
West Covina, Calif. 
Seager, G. B., 409 W. Third St., Littlefield, Tex. 
Soderstrom, C. E., 202 Rose Ave., Foley, Ala. 
Stevens, Chaplain Leland R., AO2261773, U.S.A.F. Officers 
Candidate School, Lackland Air Force Base, 
San Antonio, Tex. 
Walter, G. E., 4105 Washington St., N.E., Minneapolis, Minn. 
Weber, Fred H., Wisconsin Dells, Wis. 
Weber, George V., 1121 Smithland Ave., La Junta, Colo. 
Werth, John H,, 101 G Street, ‚S.E., Auburn, Wash. 
Zehnder, Robert V., 2923 Dewey St., Hollywood, Fla. 


Lehrer: 


Gandt, Karl O., 3 N. Greenwood Ave. Park Ridge, Il. 
Guenther, Vernon C., 302 E. Clark St., Crown Point, Ind. 
Hufnagel, Kenneth A., 3520 Josephine St., Denver 5, Colo. 
Kirst, Edward, 2254 W.Iowa, Chicago, Nl. 

Krause, Roy C., 22593 Cunningham, Van Dyke, Mich. 
Luebke, Paul T., 4114 S.Compton Ave., St. Louis 18, Mo. 
Marx, Donald, 656 Garfield, Lincoln, Nebr. 

Raabe, Martin B., Sauk Rapids, Minn. 

Voigt, Walter T., 13711 Phelps, Wyandotte, Mich. 


Der „Lutheraner” erieheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subjfrip- 
tionspreis von $1.50, Sm doraus3 zahlbar. 

Briefe, welche Gefhäftlihes (Beltellungen, Abbeltellungen, Gelder, Adreb- 
veränderungen der Lefer ufw.) enthalten, jind unter der Mdrejle: Concordia 
Publishing House, 3558 S: Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an das VBer= 
lagsbaus zu jenden. 

Briefe, welche Adreßberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
Ordinationen, Einführungen von Baltoren und Lehrern, Kirch und Schuliweihen 
und Surbiläen enthalten, find unter der Ndrefle: Statistical Bureau, Lutheran 
re 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiter zu 
enden. 

Briefe, weldde Mitteilungen für daS Blatt (Artilel,Belanntmadhungen uf.) 
enthalten, find unter der Adreffe: Prof. Theo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 
St. Louis 5, Mo., an die Redaftion zu fenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu Löniten, 
mitffen alle türzeren Anzeigen Ipäteltens am Dienstagmorgen dor dent Diens- 
tag, deilen Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


PRINTED IN U.S.A. 
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a a 
Special $1.00 
Cash Tract Offer 


Should a Christian Drink? 
No. 10W177. By Wm. A. Kramer 


The author answers this troublesome question 
en the basis of Scripture and common sense. 
16 pages. 10 cents. 


Ninety-nine Questions and Answers 


No. 15W1603. By Wm. Eifert 


Reviews the important doctrines of Christianity. 
May be used as a brief course of instruction in 
preparation for church membership. 24 pages. 
10 cents. 


Mistaken Beliefs 


No. 10W178. By Wm. G. Kennell 


Disproves frequently expressed mistaken beliefs: 
The Bible is out of date; faith in any God saves; 
Jesus is not God; some men are elected to dam- 
nation; .salvation is by works, etc. 40 pages. 
10 cents. 


Lutheran Reformation: lis Background 
and Its Blessings 
No. 10W184. By Dr. John Theodore Mueller 


Outlines the highlishts of Luther’s life. Con- 
cludes with the ten blessings which the Lu- 
theran Reformation has brought to Christendom, 
22 pages. 10 cents. 


Proclaiming Fiction a Fact! 


No. 10W180. By Rev. H. W. Gockel 


Exposes the fallacy of the recent preposterous 
papal pronouncement of the assumption of the 
Virgin Mary. 8 pages. 1 cent. 


Does God Want You to Be 
a Lodge Member? 
No. 10W127 


Compares statements of Scripture with quota- 
tions from Masonic sources, then asks you to 
answer above question for yourself. 16 pages. 
5 cents. 


Christian Courtship 


No. 10W179. By Erdmann W. Frenk 


Stresses that honor, purity, mutual esteem, rev- 
erence, and the desire to promote the well-being 
of the other will always characterize Christian 
lovers, 25 pages. 10 cents. 


The Lord’s Prayer 


No. 10W190. By C. A. Behnke 


Rev. Behnke treats this timeless prayer that 
embraces every human need. 19 pages. 10 cents. 


»4 


16 instructive, helpful tracts for only $1.00, post- 
paid! If purchased individually, these tracts 
would cost you $1.30. This special cash, money- 
saving offer closes April 1, 1954. Order Tract Set 
No. 10W1154. 


Concordia Publishing House 


Please send me 
—.. TRACT SET No. 10W1154 @ $1.00, postpaid 
I understand this special cash offer closes April 1 


I enclose $ 


Staying Married 
No. 10W153. By Erdmann W. Frenk 


Shows conclusively that divorce is not the solu- 
tion to marital difhiculties. Also contains sound 
advice on family budgeting, planned parenthood, 
family morality, Christian attitudes, etc. 48 pages. 
12 cents. 


How We Got Our Bible 
No. 10W170. By John M. Weidenschilling 


Shows how the 66 books ofthe Bible became the 
one holy Book of the Christian Church. 16 pages. 
10 cents. 


The Lutheran Church — What Is It? 
No. 10W188 


Seven pages briefly restate the cornerstone of 
Lutheran solidarity. Closes with a strong invi- 
tation to share in its spiritual blessings. 5 cents. 


Our Family Worship 
No. 10W185. By O..E. Feucht 


Suggestions and patterns for satisfying family 
worship. Points out obstacles to be avoided. 
24 pages. 10 cents. 


Our Family a 
No. 10W187 


Sets forth specific hopes and ideals which consti- 
tute a practical standard for happy family living. 
6 pages. 7 cents. 


God’s Way. of Salvation for You 
No. 10W186 


Analyzes the mental stumbling blocks that keep 
many people from true faith in Christ. How to 
obtain God’s salvation is convincingly set forth. 
16 pages. 5 cents. 


Calling All Christians 


No. 10W176. By Allan Hart Jahsmann 


How Christians can prove their love of Christ Rn 
through participation in a program of Christian re 
education. 8 pages. 5 cents. 


Building the Christian Home 
No. 10W175 


Stresses the importance and blessing of making 
the home Christian and suggests guideposts for 
making marriage successful. 32 pages. 10 cents. 


Order through your pastor, teacher, or dealer, or 
use handy coupon below to order directly 


St. Louis 18, Missouri 


Name 


Address 


City Zone State 


